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TECHNISCHE DATEN 

MOTOR 

Typ : 804-00 
Steuer-PS (nur für Frankreich) : 6 CV 
Maximale Leistung (SAE) 95 PS bei 

6500 U/min 
Maximale Leistung (DIN) 86 PS bei 

6500 U/min 
Verdichtung: 10,5 
Vergaser : 2 Solex 40 PHH 2 

KUPPLUNG 

Einscheiben-Trockenkupplung mit 
Federscheibe. 
Typ 160 D. 

GETRIEBE~DIFFERENTIAL 

Typ 330-06 : 
Vier Vorwärtsgänge (vollsynchroni­
siert), ein Rückwärtsgang. 

KRAFTÜBERTRAGUNG 

Zwei Seitenwellen mit Kreuzge1enk in 
Achsrohren. 

BREMSEN 

Scheibenbremsen an allen vier Rädern. 
Hydraulisch mit Bremshilfe "Hydrovac" 
und Bremskraftverteiler mit Doppel­
effekt. 
Handbremse : mechanisch auf die 
Hinterräder. 
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KthrLSYSTEM 

Flüssigkeitskühlung, hermetisch ab­
geschlossene, mit Ausgleichbehälter. 

LENKUNG 

Zahnstangenlenkung. 

AUFHÄNGUNG 

Einzelradaufhängung, Schraubenfedern, 
Teleskopstossdämpfer. 

Querstabilisator an der Vorderachse. 

VORDERACHSE 

Auf Gummilagern Typ "Flexibloc" und 
"Fluidbloc" gelagert. 

Wendekreisdurchmesser 
(Radaussenkante) •..••.••••.• 9,25 m 
Leergewicht, fahrbereit ••••• 795 kg 
Höchstzulässiges Gesamt-
gewicht •..•.•••.••••.••.•• 1100 kg 

Füllmengen in Litern: 

- Kühlsystem (Spezialgemisch) 7,1 ltr. 
(davon 1 ltr. im Ausgleichbehälter). 

Motoröl • · .................... 2,5 ltr. 
Ölfilter ..................... 0,3 ltr. 
Ölkühler . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 0,4 ltr • 

Getriebe-Differential (Öl) . . . 1, 9 ltr . 

Kraftstoffbehälter ........... 40 ltr. 

Seite 4 

L Grösste Länge 3,995 m 
I Grösste Breite 1,490 m 
H Grösste Höhe 1,380 m 
Ed Radstand 2,270 m 
G Bodenfreiheit 0,095 m 
V. AV Spurweite vorne 1,256 m 
V. AR Spurweite hinten 1,226 m 
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IDENTIFIZIERUNG 

Der Ty p, die Kennzahl und die 
Fabrikationsnummer sind auf 
einer Platte ersichtlich, die 
auf der rechten Motorseite 
festgenietet ist. 

Typ 804-00. 
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TECHNISCHE DATEN 

Vierzylinder-Viertakt-Reihenmotor. 
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6 CV 
95 PS 
86 PS 

Steuer-PS (für Frankreich) 
SAE-PS bei 6500 U/min 
DIN-PS bei 6500 U/min 
Maximales Drehmoment SAE 
Bohrung 

10,5 mkg 
70 mm 
72 mm 

1108 cm3 
10,4 

Riemenscheibe) 

Hub 
Hubraum 
Verdichtung 
Vorzündung (an der 

0 - 1 mm 
Normale Betriebstemperatur 84°c 
Kurbelwelle fünffach gelagert. 
Zylinderkopf : Einlass rechts 

Auslass links. 

Hängende Ventile, kipphebelgesteuert. 
Motorsteuerung mit Rollenkette. 
Zündverteiler mit automatitcher 
Fliehkraftverstellung :- Kurve R.230. 
Zündfolge :- 1 - 3 - 4 - 2 
Zündkerzen:- 14 mm 
Kraftstoffversorgung durch Membran­
pumpe und 2 Doppelvergaser. 
Flüssigkeitskühlung (hermetisch 
abgeschlossen). 
Füllmenge : 7,1 Liter, davon 1 Liter 
im Ausgleichbehälter. 
Zentrifugalpumpe. 
Lamellenkühler. 
Windflügel (6 Flügel). 
Druckumlaufschmierung durch Zahnrad­
pumpe. Ölfilter, Ölkühler. 
Ölfüllmenge : 
- Ölwanne :· 

Ölfilter:­
- Ölkühler : 
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2,5 Liter 
0,3 Liter 
0,4 Liter. 

AUS- UND EINBAU DES MOTORS 

Diese Arbeiten sind beim Standard­
Austausch oder bei der Instand­
setzung der Kupplung durchzuführen. 

Ausbau 

Die Batterie abklemmen. 
Den Wagenheber herausnehmen. 
Die Kühlflüssigkeit aus Motor und 
Kühler ablassen (in einem sauberen 
Behälter auffangen). 

Die beiden Schläuche des Ölkühlers lö­
sen und aus der Wandung herausziehen. 



Die beiden oberen Muttern und die bei­
den unteren Schrauben der Ölkühlerbe­
festigung abbauen. 
Den Kühler nach unten schwenken und 
nach links herausnehmen. 
Das noch darin vorhandene Öl ablassen. 

Das Luftfilter mit den Absaug­
schläuchen entfernen. 

Die Befestigungsschrauben der Kühler­
wandung ausbauen. 
Lösen 
- die Kabel der Klemmleiste, 
- den oberen Kühlerschlauch am 
Kühler, 
- den unteren Kühlerschlauch an der 
Wasserpumpe. 
Die Kühlerwandung herausnehmen. 
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Ausbauen: 
- Die Befestigungssehellen des 
Auspufftopfes. 
- Den Auspufftopf mit der hin­
teren Befestigung. 
- Den Auspuffkrümmer und die 
Schutzplatte des Anlassers. 
Die Kabel der Lichtmaschine 
lösen. 

Abbauen : 
- Den Starterzug, 
- die Kerzenkabel, 
- die Unterdruckleitung der 
Bremshilfe, 
- den Gaszug, 
- das Kabel des Wärmefühlers, 
- die Heizschläuche an der 
Wasserpumpe. 
Den Ventildeckel und den An­
saugstut z en der Vergaser ab­
bauen. 

Die Halterungen der Heizschläuche 
entfernen. 
Lösen 
- Das Kabel des Öldruckschalters, 
- das Stromzufuhrkabel an der Zünd-
spule, 
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- das Kabel des Drehzahlmessers a n 
der Zündspule, 
- die Kraftstoffzufuhrleitung an 
der Pumpe. 

Die Kabel des Anlassers lösen und 
den Anlasser ausbauen. 
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Die Befestigungsschrauben der Rohr­
traverse lösen und die Traverse 
ausbauen. 
Die Mo t orbleche ent fernen. 

Die Befestigungsschrauben der seit­
lic hen Kupplungsgehäuseverstä rkun ­
gen ausbauen, die Abdeckplatte des 
Gehäuses und die Verstärkungs­
strebe entfernen. 

Die Verbindungssch rauben zwisch en 
Motor un d Kupplungs ge häuse entsich ern 
und lösen (die beiden oberen Schrauben 
können nicht vollständig herausgenommen 
werden ) . 

Den Heb eb ügel Mo t .130 am Zylin derkopf 
befestigen. 
Den Motor mit einem Flaschenzug etwas 
anheben. Die Befest igungssc1rauben an 
den Gummilagern der Motortraverse ab­
bauen. 

Den Motor nach hint en ziehen und nach 
oben herausheben. 
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Die linke seitliche Stützstrebe 
abbauen und den Motor auf dem 
Ständer Mot.129 befestigen. 

Einbau 
Alle Ausbauarbeiten in umgekehrter 
Reihenfolge vornehmen. 



Achten Sie darauf, dass die Ölkühler­
schläuche richtig angeschlossen werden 
- In 1 wird der Schlauch angeschlossen, 
der von der oberen Basis des Ölfilters 
kommt. 
- In 2 der der unteren Basis. 

Kühlflüssigkeit und Motoröl einfüllen. 

AUS- UND EINBAU DER KOMPLETTEN 
ANTRIEBSGRUPPE 

Ausbau 

Die Ausbauarbeiten am Motor (bis 
zum Auibau der Motorbleche) sind 
die gleichen wie beim Ausbau des 
Motors allein. Der Anlasser, der 
Auspuffkrümmer und der Ventil­
deckel werden jedoch nicht abge­
baut. 
Die Radmuttern der Hinterräder 
lösen. 
Das Fahrzeug mit dem Spezial­
heber Cha.23 anheben und auf die 
Ständer Cha.21 und Cha.22 auf­
bocken (siehe Kapitel A). 
Die Räder abbauen. 
Auf beiden Seiten lösen 
- Das Handbremsseil, 
- die Hinterachsstrebe. 
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Die drei Befestigungsmuttern 
der Hinterachsstreben an der 
Bodengruppe abbauen. 
Die Streben entfernen . 

Abbauen 

- Das Schaltgestänge. 
- Die Tachospirale. 
- Den Kupplungsseilzug 
an der Gabel; aus dem 
Gummirohr und der Be­
festigungssehelle befreien. 

Die Gaszughülle aus der 
Halterung herausziehen. 

Die Bremsleitung am Bremskraft­
verteilereingang lösen. 
Das Batteriekabel aus der 
Schelle befreien. 
Die Aufschlaggummis abbauen. 
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Den Demontageständer Cha.20 A auf 
den Spezialheber Cha.23 aufsetzen. 

Den Heber anheben, so dass der 
Ständer unter der Antriebsgruppe 
anliegt. 

Lösen: 
- Die Verbindungsschrauben zwischen 
Hinterachstraverse und den Längs­
holmen; 
- die Schrauben der hinteren Motor­
traverse an den Gummilagern. 
Den Motor ablassen. Darauf achten, 
dass er nirgendwo anstösst . 

Die Antriebsgruppe auf den Montage­
bock Cha.08 montieren. 
Den Anlasser abbauen. 
Die Verbindungsschrauben zwischen 
Motor und Kupplungsgehäuse entfernen. 
Den Motor vom Getriebe trennen. 

Einbau 

Alle Ausbauarbeiten in umgekehr­
ter Reihenfolge durchführen. 
Das Bremssystem entlüften. 
Kühlflüssigkeit und Motoröl ein­
füllen. 

/ 
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STANDARD-AUSTAUSCH 

Beim Standard-Austausch des 
Motors müssen nachstehende 
Teile abgebaut werden 

Hintere Motortraverse, Vergaser 
mit Ansaugstutzen, Ölfilter und 
Ölkühlerschläuche, Kraftstoff­
pumpe,, Zündspule, Öldruckschal­
ter, Zündverteiler und Befesti­
gungssehellen der Heizschläuche. 

Auspuffkrümmer, Lichtmaschine, 
Lüfterflüg~l mit Riemenscheibe, 
Keilriemen, Wärmefühler, Kupplung 
und die seitlichen Verstärkungen. 
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ZERLEGEN 

Abbauen: 
- Den Auspuffkrümmer, 
- die Lichtmaschine und den 
Keilriemen, 
- den Lüfterflügel und die 
Riemenscheibe, 
- den oberen Kühlerschlauch, 
- die hintere Motortraverse, 

- den Zündverteiler, 
- den Ölmessstab und dessen 
Rohr, 
- die Vergaser und die Ansaug­
stutzen, 

- den Kupplungsmechanismus und 
die Mitnehmerscheibe, 
- das Ölfilter mit den Ölkühler­
schläuchen, 
- die Kraftstoffpumpe, 
- die seitliche Verstärkung, 
- die Zündspule und die Befesti-
gungssehellen der Heizschliuche, 
- den Öldruckschalter, 
- den Wärmefühler, 
- die Zündverteilerverlängerung . 
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Den Halter Mot.125 am Drehstän­
der montieren. 
Die drei Befestigungsbolzen am 
Motor anbringen . 
Den Motor am Montagehalter be ­
festigen. 

Die Muttern der Ventildeckelbe­
festigung und die Gummikappen der 
Zündkerzenkanäle entfernen. 

Die beiden äusseren Lagerböcke 
der Kipphebelachsen mit einem 
Stück Draht verbinden (damit sie 
beim Abheben nicht nach aussen 
gedrückt werden). 
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Die Zylinderkopfschrauben abbauen. 
Die Kipphebelachsen entfernen und 
die Stösselstangen herausnehmen 
(der Reihe nach ablegen). 
Den Zylinderkopf und dessen Dich­
tung abbauen . 

Die Laufbuchsenhalter Mot.124 mon­
tieren. 
Die Ventilstössel ausbauen und der 
Reihe nach ablegen. 
Das Antriebsritzel der Verteilerwelle 
mit einer Schraube von 1 2 mm Durch ­
messer (Gewindesteigung 175) ausbauen. 

Den Motor herumdrehen. 
Die Andrehklaue und die Riemenscheibe 
entfernen . 
Die Ölwanne und die Dichtungen ab­
bauen . 
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Abbauen 

- Die Ölpumpe, 
- den Steuergehäusedeckel. 

Den Kettenspanner abbauen. Dazu: 
- Die Halteschraube des Druck­
stössels entsichern und abschrau­
ben. 

In die Öffnung einen Inbusschlüssel 
von 3 mm einführen. 
Den Schlüssel im Uhrzeigersinn drehen, 
bis die Spannung vollkommen aufgehoben 
ist. 
Den Kettenspanner mit der Anlaufplatte 
entfernen. 

Die Nabenschraube des Nockenwellen­
~ades entsichern und lösen • 
Das Zahnrad und die Kette abnehmen. 
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Die beiden Befestigungsschrauben des 
Wellenflansches lösen. 
Die Nockenwelle herausziehen. 

Das Schwungrad abbauen. 

Die Pleuelmarkierungen prüfen 
Nr. 1 zur Schwungradseite und gegen­
über der Nockenwelle. 
Die Pleuelschrauben entsichern und 
lösen. 
Die Pleueldeckel mit den Halbschalen 
herausnehmen. 

Den Sitz der Kurbelwellen-Lager­
deckel am Motorblock markieren. 
Die Schrauben lösen und die Decke~ 
mit den Halbschalen abbauen. 

Die Kurbelwelle, die Lagerschalen 
und die Anlaufscheiben herausnehmen, 
Die Laufbuchsenhalter abbauen. 
Die Laufbuchsen mit den Kolben und 
Pleueln herausziehen. 
Die Ölfilterbasis abbauen. 
Den Motorblock vom Montagehalter ab­
hängen. 
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INSTANDSET ZEN DER UNTERGRUPPEN 
ZYLINDERKOPF 

Zerlegen 

Den Zylinderkopf am Halter Mot.126 
befestigen. 
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Ventilfedern 

Ein- und Auslass 

Abbauen: 
- Die Zündkerzen, 

die Wasserpumpe, 
- die hintere Verschlussplatte. 

Den Federspanner (Ref, Facom U43L) 
ansetzen und die Ventilfedern zu­
sammendrücken. 
Die Ventilkeile, Federteller, die 
Federn und Federscheiben heraus­
nehmen. 
Die Ventile der Reihe nach ablegen. 

Kontrollen : 

Alle Teile 'reinigen und prüfen. 
Dichtfläche : 
Mit einer Messlehre kontrollieren 
Maximale Verformung: 0,05 mm 
Wenn nötig die Dichtflächen nach­
schleifen. 
Höhe des Zylinderkopfes : 73 mm 
Mindesthöhe : 72,8 mm 
Unter diesem Mass ist der Zylinder­
kopf auszuwechseln. 

Inhalt der Verbrennungsräume : 
Die Messung erfolgt mit eingebauten 
Zündkerzen und Ventilen. Dazu wird 
das Messglas und die Messlehre 
Mot.106 verwendet. 
Inhalt : 36 cm3 

Die Verbrennungsräume können nicht 
nachgearbeitet werden. 

Federdaten Aussenfedern Innenfedern 

Federdraht-0 
Innendurchmesser 
der Feder 
Freie Länge ca. 

3,8 mm 
24 mm 

43 mm 
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2,7 mm 
17,3 mm 

1 ca. 41,2 mm 



Die Ventile (wenn sie wieder ver­
wendet werden) und die Ventilsitze 
nachschleifen. 
Maximale Auflagefläche 
Ein- und Auslass : 1 mm 

NOTA: Nach dem Einschleifen der 
Ventile und der Ventilsitze muss 
der Zylinderkopf sehr sorgfältig 
gesäubert werden, damit keine Spuren 
von Schleifpaste oder sonstigem 
Abrieb zurückbleiben. 

Zusammenbau 

Den Zylinderkopf am Halter 
Mot.126 befestigen. 

Die Ventile in der richtigen 
Reihenfolge einsetzen. 
Die Federscheiben, die Innen­
und Aussenfedern und die Feder­
teller montieren. 
Die Federn mit dem Spanner (Ref . 
Facom U43L) zusammendrücken und 
die Federkeile einsetzen (die 
Federkeile sind für Ein- und 
Auslassventile gleich). 

Montieren 

- Die hintere Verschlussplatte, 
- die Wasserpumpe, 
- den Wärmefühler. 
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KIPPHEBELACHSEN 

Zerlegen 

Den angebrachten Draht entfer­
nen, der die äusseren Lagerböcke 
zusammenhält. 
Alle Teile voneinander trennen. 

Zusammenbau 

Den Lagerbock (1) (Kupplungsseite) 
in einen Schraubstock spannen. 

Die beiden Achsen (6 und 7) einführ~n 
und alle anderen Teile bis zum Lager­
bock (3) aufschieben. 

- r'' -

In den Lagerbock (3) die beiden an­
deren Achsen (6 und 7) einführen. 
Dabei die Schmiernuten beachten. 

.Auch hier alle anderen Teile aufschie­
ben, dann die beiden äusseren Lager­
böcke wieder mit einem Stück Draht 
zusammenbinden. 
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Identifizierung der Teile 

Lagerböcke 

Die Lagerböcke (1) (Kupplungssei­
te) und (5) (Steuergehäuseseite) 
sind ausser der Schmierbohrung, 
die im Lagerbock (1) vorhanden 
ist, gleich. 
Der Bock (1) muss immer auf der 
Kupplungsseite montiert werden. 

Die Lagerböcke (2 und 4) sind 
gleich. 
Sie weisen beide eine Zentrier­
hülse auf. 
Der mittlere Lagerbock (3) hat 
keine besondere Montagerichtung. 

Kipphebelachsen 

Die beiden Achsen (6) weisen an einem 
Ende eine Nute von A = 5 mm Breite auf. 

Bei den Achsen (7) beträgt die Nuten­
breite B = 4 mm. 

Kipphebel 

Die Einlass-Kipphebel (A) unterscheiden 
sich· von den Auslass-Kipphebeln (E) 
in der Form. 



INSTANDSETZEN DER WASSERPUMPE 

Da der Reparatursatz für die 
Wasserpumpe entfallen i st, 
liefern die Ersatzteillage r nur 
noch den kompletten Wasserpumpen­
deckel (1). 

Bei Beschädigung irgendeines Teiles 
wird der komplette De cke l ausge­
wechselt. 

Den Deckel (1) vom Pumpeng ehäuse 
(2) trennen. 

Die Dicht fläche des Gehäuses 
reinigen. Den Deckel (1) mit der 
nichtung (3) am Gehäuse (2) 
montieren. 
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INSTANDSET"ZEN DER ÖLPUMPE 

Zerlegen 

Die Schrauben des Pumpendeckels 
lösen. Vorsi cht : Die Kugel, 
deren Sitz und die Feder können 
herausspringen. Das getriebene 
Zahnrad entfernen. Das Antriebs­
rad mit seiner Welle heraus­
nehmen. 

Kontrollen 

Alle Teile reinigen und prüfen: 
- den Zustand der Nutene~ücke der 
Antriebswelle, 
- den Kugelsitz, 
- die Feder des Uberdruckventils; 
wenn der Öldruck ungenügend ist, 
auswe chseln, 
- das Spiel zwischen den Zahnrä­
dern: über 0, 2.mm Zahnräder aus­
wechseln, 
- die Dichtfläche des De ckels; wenn 
nötig abziehen . 

Zusammenbau 

Alle Zerlegearbeiten in umge­
kehrter Reihenfolge durchführen. 
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KONrrROLLE DER KURBELWELLE 

Das Kurbelwellenz ahnrad mi t de m Ab ­
zieher Mot.49 lösen . Eine Zwisch en­
hülse einsetzen, damlt das Ende der 
Kurbelwelle nicht b eschädigt wird . 
Den Keil abnehmen. 

Die Kurbelwelle reinigen und einen 
Draht durch die Ölkanäle zie h e n . 
Die Bronzebuchse, in der die 
Kupplungswelle zentriert wird, 
auswechseln. 

Die Pleuel- und Lagerzapfen mi t 
einer Mikrometeruhr prüfen. 

Pleuelzapfen : 

Original-Durchmesser : 43,98 mm 

Nacharbeiten f ür Lagerschalen mit 
Reparat urmass 

- 0,25 mm 
- 0,50 mm 

Schleiftoleranzen : 
- 0,000 mm 
- 0,016 mm 

Lager z apfen : 

Original-Durchmesser : 46 mm 

Nacharbeiten f ür Lagerschalen mit 
Reparaturmass 

- 0,25 mm 
- 0,50 mm 

Schlei f t oleranzen: 
- 0 , 000 mm 
- 0,011 mm 

Den Keil einsetzen und das Kurbel­
wellenz ahnrad mit Hilfe eines 
Rohres aufziehen (Ma rkierung V a u f 
dem Zahnrad nach aussen) . 

STEUERGEHÄUSEDECKEL 

Den Dichtring herausdrücken . 
Das Gehäuse mi t der Öffnung a u f die 
Hülse des Werkz euges Mot .128 auf­
legen . 
Den neuen Dichtring mit dem Dorn des 
Werkzeuges Mot.128 einsetzen. 
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KONTROLLE DER NOCKENWELLE 

Die Welle reinigen. 
Das Nockenwellenrad montieren, die 
Schraube mit 2 mkg blockieren und 
das Spiel am Befestigungsflansch 
prüfen (0,06 bis 0,11 mm). 
Das Spiel kann nicht nachgestellt 
werden. Wenn nötig einen neuen 
Flansch montieren. 

Dazu : 
- Den Flansch und die Zwischenhül­
se herausschlagen, 
- den neuen Flansch ansetzen, 
- die Zwischenhülse mit Hilfe eines 
Rohres aufziehen, bis sie am Ansatz 
anliegt, 
- das Spiel nochmals prüfen. 

LAUFBUCHSEN - KOLBEN - PLEUEL 

Die Kolben aus den Laufbuchsen heraus­
ziehen. 
Die Kolbenbolzensicherungen entfernen. 
Die Kolben von den Pleueln abbauen. 
Das Pleuel auf einem Auswinkelgerät 
prüfen. 

Wichtig 

Der Kolbenbolzen und das Pleuelauge 
sind sehr präzise mit nur geringfü­
giger Toleranz aufeinander eingepasst: 
Der Kolbenbolzen muss im Pleuelauge 
immer etwas Spiel aufweisen. 

Im Austausch werden satzweise nur zu­
.sammengehörige Laufbuchsen, Kolben 
und Kolbenbolzen geliefert, die auf 
alle hergestellten Pleuel passen. 
Da der zulässige Gewichtsunterschied 
eines Motors nur sehr gering ist, ist 
es verboten, ein einzelnes Pleuel 
auszuwechseln. 
Es werden immer satzweise vier Pleuel 
geliefert, deren Pleuelaugendurch­
messer mit dem Original-Kolbenbolzen 
übereinstimmt. 
Es ist verboten, die Bohrung im 
Pleuelauge nachzuarbeiten. 
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Eine Bolzensicherung in den Kolben 
einsetzen. 
Den Kolbenbolzen in den Kolben und 
das Pleuel einführen: 
Der Kolbenbolzen ist in beiden Tei­
len schwimmend ge~~gert. 
Die Montagerichtung des Kolbens be­
achten : 
- Markierung auf dem Pleuelfuss nach 
oben. 
- Nute am unteren Kolbenmantel nach 
rechts. 
Die zwei Kolbenbolzensicherungen 
montieren. 
Auf den Kolben montieren : 
- Den Ölabstreifring U-Flex, 
- den Dichtring, 
- den "Top"-Ring. 
Wichtig: Die Ringstösse dürfen nicht 
nachgearbeitet werden. Die Kolbenrin­
ge ölen und versetzen (Stoss des 
U-Flexringes zwischen zwei Ölbohrungen). 
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ZUSAMMENBAU 

Den Motorblock am Montagestän_qe!' 
Mot.125 befestigen. 
Die unteren Lagerschalen der Kurbel­
wellenlager einsetzen (Schalen mit 
Schmierbohrung). 
Die Lagerschalen einölen. 
Die Lagerzapfen der Kurbelwelle ölen 
und die Welle einsetzen. 
Die Anlaufscheiben für das Axial­
spiel montieren (Schmiernuten zur 
Kurbelwelle). 

Die oberen Lagerschalen (ohne Schmier­
bohrung) in die Lagerdeckel einlegen. 
Die Schalen ölen. 
Die Lagerdeckel montieren. Dabei die 
beim Ausbau gemachten Markierungen 
beachten • 
Die Lagerdeckelschrauben mit dem 
Drehmomentschlüssel Mot.23 auf 6 mkg 
blockieren. Dabei prüfen, ob die 
Kurbelwelle frei dreht. 



~ine Messuhr mit dem Tastfinger am 
Ende der Kurbelwelle ansetzen. 
Das Axialspiel prüfen 

0,45 bis 0,19 mm 
Gegebenenfalls müssen andere An­
laufscheiben verwendet werden . 
Die Scheiben werden in verschiede­
nen Stärken geliefert : 
- Originalmass : 2,30 mm 
- Reparaturmasse : 2,40 mm 

2,45 mm 

Die vordere Kurbelwellendichtung 
mit dem Werkzeug Mot.131 wie 
nachstehend montieren : 

- Den Führungsdorn auf die Kurbel­
welle aufsetzen, 
- die Dichtung ölen, 
- die Dichtung auf den Führungs-
dorn schieben (Dichtlippe zum 
Lager). 
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Die Dichtung mit dem Dorn ein­
drücken. 

Das Schwungrad montieren : 
Ab Fahrzeug mit der Fabrikations­
nummer 1001 wurde serienmässig ein 
Sicherungsblech unter den Schwung­
radschrauben montiert . 
Bei Motoren, an denen dieses Blech 
nicht vorhanden ist, muss es nach­
träglich eingebaut werden . 
Das Schwungrad ist mit selbstsichern­
den Schrauben befestigt; nach jedem 
Abbau neue Schrauben verwenden. Die 
Schrauben mit 5 mkg festziehen. 
Den Schlag des Schwungrades mit einer 
Messuhr kontrollieren: 0,06 mm maxi. 
Den Motor herumdrehen. 

Mit Hilfe eines Spionblattes die 
Laufbuchsendichtungen vorsichtig auf­
setzen. 
Dichtungen von 0,07 mm . verwenden. 

Die Dichtungen werden in folgenden 
Stärken geliefert : 

- 0,07 mm blaue Markierung 
- 0 210 mm rote Markierung 

0,13 mm grüne Markierung. 

Die Laufbuchsen mit den Kolben und 
Pleueln einsetzen. Die Laufbuchsen mit 
der Hand nach unten drückenj damit die 
Dichtungen anliegen. Mit einer Mess-
uhr Mot ~251 und der Auflageplatte 
Mot . 252 das Überstehmass der Laufbuchsen 
gegenüber der Motorblockoberfläche 
messen. Das Überstehmass muss zwiE,chen 
0,05 und 0,12 mm betragen. Ist dieses 
Mass eingestellt, die Laufbuchsenhalter 
montieren und den Motor wieder herum­
drehen. 

Die Pleuel zusammen mit den Kolben 
mit Hilfe der Montagebuchse Mot . 218 
einsetzen . Montagerichtung beachten 
Markierung am Pleuelfuss zur entge~ 
gengesetzten Seite der Nockenwelle. 
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Die Lagerschalen in die Pleuel 
einsetzen . 
Die Laufbuchsen zusammen mit Kol­
ben und Pleueln in den Motorblock 
einführen. Dabei die Montagerich­
tung beachten: 
- Nr . 1 zur Kupplung, 
- Markierung am Pleuelfuss zur 
gegenüberliegenden Seite der 
Nockenwelle. 

Die Laufbuchsenhalter Mot.124 
montieren. 

Den Motor herumdrehen . 

Die Pleuel auf die Kurbelzapfen 
ziehen und die Pleueldeckel mit 
den Lagerschalen befestigen . 

Die Muttern mit dem Drehmoment­
schlüssel Mot . 23 auf 3,5 mkg 
blockieren. 

NOTA: Immer neue Sicherungen 
verwenden. 
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Prüfen, ob sich der Kurbeltrieb 
frei dreht. 
Die Ölpumpe montieren. 

Die Laufflächen der Nockenwelle ein­
ölen und die Welle montieren . Die 
Flanschschrauben festzieh~n. Das Nok­
kenwellenrad aufsetzen (Markieruni~ V 
auf dem Zahnrad nach aussen). 



Die beiden Markierungen V auf den zwei 
Zahnrädern gegenüberstellen, so dass 
sie durch die Achsmitte hindurch eine 
Linie bilden. 
Das Nockenwellenrad abnehmen, ohne 
die Welle zu verdrehen. 

Die Kette auf das Rad hängen und in die 
Verzahnung des Kurbelwellenrades ein­
führen. 
Nun das Nockenwellenrad wieder aufschie­
ben. Dabei beachten, dass sich die bei­
den Markierungen V immer in einer Linie 
befinden . 

Seite 26 

Bei normaler Spannung der Kette läuft nun 
die gedacht& Linie etwas an der Achsmitte 
der Nockenwelle vorbei. 
Die Sicherung auflegen und die Nabenmutter 
des Nockenwellenrades mit 2 mkg blockieren. 
Absichern . 

Den Kettenspanner mit seiner Druckplatte 
montieren. 
Die beiden Befestigungsschrauben anziehen. 
Den Inbusschlüssel von 3 mm von hinten 
in den Zylinder einführen. 
Den Schlüssel im Uhrzeigersinn drehen, 
bis die Druckplatte gegen die Kette 
vorschnellt. 
Die Zylinderschraube einsetzen, 
blockieren_ und sichern . 

Die Dichtung des Steuergehäuse­
deckels mit Dichtmasse versehen 
und den Deckel anbringen . Er wird 
mit dem Werkzeug Mot . 128 zentriert. 
Die Riemenscheibe und die Andreh ­
klaue montieren. Den Motor herum­
drehen. 

Die Gummidichtung auf den voraeren 
und hinteren Lagerdeckel aufsetzen. 
Die Korkdichtungen mit etwas Dicht­
masse versehen und so auflegen, dass 
sie die Enden der Gummidichtungen 
überdecken . 
Vier Zentrierstifte einsetzen, die 
die Dichtungen festhalten. 
Die Ölwanne montieren. 
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Den Motor herumdrehen. 
Die Ventilstössel ölen und in der rich­
tigen Reihenfolge einsetzen. Die Lauf­
buchsenhalter entfernen. Die Zylin­
derkopfdichtung trocken auflegen; Bör­
delränder zum Motorblock. Den Zylin­
derkopf aufsetzen und die Stössel­
stangen einführen (die Auslass-Stössel­
stangen sind länger). 
Die Kipphebelachsen aufsetzen und die 
Zylinderkopfschrauben beidrehen (den 
Draht, der die äusseren Lagerböcke 
zusammenhält, entfernen). 
Die Zylinderkopfschrauben in der ange­
gebenen Reihenfolge mit dem Drehmo­
mentschlüssel Mot . 23 auf 7 mkg fest­
ziehen . 

Die Ventile mit dem Spezialschlüssel 
Mot . 254 einstellen. 
Spiel bei kaltem Motor 
- Einlass 0,20 mm 
- Auslass 0 230 mm 

Das Antriebsritzel für die VP.rteiler­
welle einführen : 
- Den ersten Zylinder in den oberen 
Totpunkt bringen (Explosion) (Ventile 
des 4. Zylinders überschneiden sich). 
- Das Antriebsritzel mit Hilfe einer 
Schraube von 12 mm~' Gewindestei­
gung 175, einführen . 
- Der Schlitz im Antriebsritzel muss 
im rechten Winkel zur Längsachse des 
Motors stehen, der grössere Halbmond 
zur Kupplungsseite. 

Die Zündverteiler-Verlängerung mit 
der Dichtung montieren; die Längs­
achse der Verlängerung im rechten 
Winkel zur Längsachse des Motors. 
Den Motor vom Montagehalter ab­
bauen und am Ständer Mot.129 be­
festigen. 
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Montage der Vergaser 

Falls die Flanschdichtungen aus Neo­
pren (8) beschädigt oder die Flansch­
bleche (9) verformt sind, müssen 
diese und die Rundumdichtungen (10) 
ausgewechselt werden. 

Prüfen Sie, ob die Innenhülsen der 
Gummilager in den Ansaugstutzen 2 
bis 3/10 mm überstehen. 
Ist das Überstehmass grösser, können 
die Innenhülsen mit der Feile nach­
gearbeitet werden. 

Wählen Sie vier Flanschbleche mit ei­
ner Stärke von 2,6 mm : 
Nur Flanschbleche dieser Stärke dür­
fen verwendet werden. 
Vier Neopren-Dichtungen auswählen, die 
in der Stärke genau übereinstimmen. 
Diese Dichtungen werden satzweise 
(4 Stück) unter der Nr. 9 960 718 ge­
liefert. 
Die Vorwahl dieser Teile ist äusserst 
wichtig, damit die vier Flansche eine 
Planfläche bilden und Verwindungen beim 
Festziehen vermieden werden. 

Die Rundumdichtungen wie folgt in die 
Ansaugstutzen montieren 
- Die Dichtung nach und nach mit dem 
Daumen rundherum in die Nute ein­
drücken, damit die Überlänge der Dich­
tung gleichmässig auf die gesamte Run­
dung verteilt wir~. Sie muss flach auf­
liegen und darf nicht ondulieren . 

- Den Ansaugstutzen herumdrehen· 
und mit den Rundumdichtungen auf 
eine Tuschierplatte drücken, da­
mit die Kontaktflächen der Dich­
tungen glatt werden. 

An jeden Stutzen anbauen : 
- Die Vergaser-Befestigungsschrau­
ben, 
- die Flanschbleche, 
- die Neopren-Dichtungen, 
- den entsprechenden Vergaser (am 
hinteren Vergaser wird die Halte­
rung des Umlenkhebels befestigt). 
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Flachscheiben aufsetzen (ausser 
unter die Halterung) und die Nyl­
stopmuttern anbringen. 

Dabei mit der oberen Reihe be­
ginnen. 

Anschliessend, auch hier wieder 
die obere Reihe zuerst : 

1 - Eine Mutter anziehen, bis das 
Flanschblech mit der Innenhülse 
des Gummilagers in Berührung kommt. 

2 - Im Moment der Berührung wird 
das Drehmoment plötzlich grösser 
nicht weiter festziehen. 

3 - Die Mutter um ca. 1/4 Umdrehung 
lösen. 

Die Schraube ist dann fast von Hand 
zu drehen. 

Alle anderen Muttern in der glei­
chen Weise festziehen. 

Die Synchronisierungsschraube (3) des 
vorderen Vergasers so weit wie möglich 
lösen. 
Beide Vergaser nebeneinander legen und 
den gekrümmten Befestigungshebel des 
hinteren Vergasers in die U-förmige 
Gabel des vorderen Vergasers einführen 
(Vorsicht : die U-förmige Gabel ist 
empfindlich; prüfen, ob sie nicht ver­
bogen ist). 
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Den Luftansaugkrümmer mit neuen Papier­
dichtungen befestigen. 
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Die Einstellung zur Synchronisierung 
der Drosselklappen beider Vergaser 
wird wie folgt vorgenommen : 

- Die Schraube (1) so weit lösen, 
dass sich die Drosselklappen beider 
Vergaser vollständig schliessen 
können . 

- Auf den Hebel (4) einwirken, so 
dass sich die Drosselklappen des 
hinteren Vergasers vollständig 
schliessen : dieser Hebel verstellt 
sich in Pfeilrichtung und drück~ 



auf den Anschlag (5), der wiederum 
die Feder (6) zusammenpresst. Da 
diese Feder nun auf der U-förmigen 
Gabel (7) aufliegt, die die Drossel­
klappen des vorderen Vergasers be­
tätigt, werden auch diese beiden 
Klappen vollständig geschlossen. 

- In dieser Stellung die Schraube 
(3) so weit hineindrehen, bis das 
Schraubenende gerade den Hebel (4) 
berührt. 

Die gesamte Gruppe "Ansaugstutzen -
Vergaser - Luftansaugkrümmer" am 
Zylinderkopf befestigen. 
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Den Kupplungsmechanismus und die 
Mitnehmerscheibe montieren (die 
beim Ausbau gemachten Markierun­
gen beachten). 
Die Mitnehmerscheibe zentrieren: 

- Mit dem Dorn Emb.02 für Schei­
ben mit 10 Nuten, 
- mit dem Dorn Emb.319 für Schei­
ben mit 20 Nuten. 

Den Zündverteiler einsetzen und 
provisorisch einstellen; die ent­
gültige Einstellung erfolgt nach 
dem Einbau des Motors. 

Montieren : 

- Den Lüfter und die Riemenschei­
be, 
- die Lichtmaschine und den Keil­
riemen (spannen), 
- einen neuen Ölfiltereinsatz, 

den Öldruckschalter, 
- die Kraftstoffpumpe, 
- die seitliche rechte Verstärkung, 
- die Zündspule und die Halterun-
gen der Heizschläuche, 
- die hintere Motortraverse. 
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AUS- UND EINBAU DER VERGASER 

Ausbau 

Abhauen 
- Das Luftfilter, 
- den Zündverteiler. 
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Lösen 
- Den Starter-Seilzug, 
- die Kraftstoffleitung am vor-
deren Vergaser. 

Die Gruppe "Ansaugstutzen - Vergaser -
Ansaugkrümmer" zusammen abbauen. 
Die verschiedenen Teile voneinander 
trennen. 

Vorarbeiten : 

Falls die Flanschdichtungen aus Neopren 
beschädigt oder die Flanschbleche ver­
formt sind, müssen diese und die Rund­
umdichtungen ausgewechselt werden. 
Prüfen Sie, ob die Innenhülsen der 
Gummilager in den Ansaugstutzen 2 bis 
3/10 mm überstehen. 
Ist das Überstehmass grösser, können 
die Innenhülsen mit der Feile nachge­
arbeitet werden. Wählen Sie vier Flansch­
bleche mit einer Stärke von, 2,6 mm. 

Nur Flanschbleche dieser Stärke 
dürfen verwendet werden. 

Vier Neopren-Dichtungen auswählen, 
die in der Stärke genau über­
einstimmen. Diese Dichtungen wer­
den satzweise (4 Stück) unter 
der Nr. 9 960 718 geliefert. 
Die Vorwahl dieser Teile ist 
äusserst wichtig, damit die vier 
Flansche eine Planfläche bilden 
und Verwindungen beim Festziehen 
vermieden werden. 

Zusammenbau 

Die Rundumdichtungen wie folgt in 
die Ansaugstutzen montieren : 
- Die Dichtung nach und nach mit dem 
Daumen rundherum in die Nute ein­
drücken, damit die Überlänge der 
Dichtung gleichmässig auf die gesamte 
Rundung verteilt wird. 

Sie muss flach aufliegen und darf 
nicht ondulieren. 
- Den Ansaugstutzen herumdrehen 
und mit den Rundumdichtungen auf 
eine Tuschierplatte drücken, da­
mit die Kontaktflächen der Dich­
tungen glatt werden. 
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An jeden Stutzen anbauen : 
- Die Vergaser-Befestigungs­
schrauben, 
- die Flanschbleche, 
- die Neoprendichtungen. 

- Den e nt sprechenden Vergaser (am 
hinteren Vergaser wird die Halterung 
des Umlenkhebels befestigt). 
Flachscheiben aufsetzen (ausser un­
ter die Halterung) und die Nylstop­
muttern anbringen. 
Dabei mit ·der oberen Reihe beginnen. 
Anschliessend, auch hier wieder die 
obere Reihe zuerst : 
1 - Eine Mutter anziehen, bis das 
Flanschblech mit der Innenhülse des 
Gummilagers in Berührung kommt. 

2 - Im Moment der -Berührung wird 
das Drehmoment plötzlich grösser 
nicht weiter festziehen . 
3 - Die Mutter um ca. 1/4 Um­
drehung l ösen. 

Die Schraube ist dann fast von 
Hand zu drehen. 

Alle anderen Muttern in der glei­
chen Weise festziehen . 

Die Synchronisierungsschraube (3) 
des vorderen Vergasers so weit wie 
möglich lösen. 
Beide Vergaser nebeneinander legen 
und den gekrümmten Befestigungshe­
bel des hinteren Vergasers in die 
U-förmige Gabel des vorderen Ver­
gasers einführen (Vorsicht : die 
U-förmige Gabel ist empfindlich; 
prüfen, ob sie nicht verbogen ist). 

Den Luftansaugkrümmer mit neuen 
Papierdichtungen befestigen. 
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Die Einstellung zur Synchronisierung 
der Drosselklappen beider Vergaser 
wird wie fo l gt vorgenommen : 
- Die Schraube (1) so weit lösen , 
dass sich die Drosselklappen beider 
Vergaser vollständig Echliessen 
können. 
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- Auf den Hebel (4) einwirken, so 
dass sich die Drosselklappen des 
hinteren Vergasers vollständig 
schliessen : dieser Hebel ver-
stellt sich in Pfeilrichtung und 
drückt auf den Anschlag (5), der 
wiederum die Feder (6) zusammen­
presst. Da diese Feder nun auf der 
U-förmigen Gabel (7) aufliegt, die 
die Drooselklappen des vorderen 
Vergasers betätigt, werden auch diese 
beiden Klappen vollständig ge­
schlossen . 
- In dieser Stellung die Schraube 
(3) so weit hineindrehen, bis das 
Schraubenende gerade den Hebel (4) 
berührt. 
Die gesamte Gruppe nAnsaugstutzen -
Vergaser - Luftansaugkrümmer" am 
Zylinderkopf befestigen. 

Den Zündverteiler einbauen und ein­
stellen : 0 bis 1 mm. 
Das Luft fi lter anbauen . Prüfen , ob 
die Öffnungen im Luftschlauch zwischen 
Filter und Kühlerwandung nach unten 
ger ichte t sind. 
Anschliessend den Leerlauf einstellen . 
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LEERLAUFEINSTELLUNG 
Vor Beginn der Leerlaufeinstellung 
sind folgende Punkte zu prüfen : 
- Zustand der Zündkerzen, 
- Einstellung des Zündverteilers, 
- Ventilspiel, 
- eventuell vorhandene Undichtigkei-
ten. Dazu etwas Petroleum auf die 
elastische Verbindung zwischen Verga­
ser und Ansaugstutzen schütten. Wird 
das Pe tro leum angesaugt, besteht Falsch­
luft zufuhr. In diesem Falle muss die 
elastische Verbindung, wie im Absatz I 
erklärt, überprüft werden. 

Die Leerlaufdrehzahl beträgt 
zwischen 1000 und 1 200 U/min. Die 
Einstellung der Vergaser erfolgt 
mit den verschiedenen Schrauben 

- Leerlaufansch lagschraube (1), 
- Lee rlauf -Gemischregulier-
schrauben (2), 
- Drosselkiappen -Synchronisie ­
rungsschraube (3). 



I - Einstellen der Drosselklappen­
synchronisierung 

- Die Schraube (1) lösen, so dass 
sich die Drosselklappen der beiden 
Vergaser vollständig schliessen 
können. Die Schraube (3) lösen, bis 
zwischen Schraubenende und Hebel (4) 
ein Abstand vorhanden ist. 
- Den Hebel der Vergaserbetätigung 
stark nach oben ziehen, so dass sich 
die Drosselklappen des hinteren Ver­
gasers vollständig schliessen. Der 
Hebel (4) wird dabei in Pfeilrichtung 
verstellt und drückt auf den Anschlag 
(5), der wiederum die Feder (6) kom­
primiert. Da diese Feder mit der U-för­
migen Gabel (7) in Kontakt ist, werden 
auch die Drosselklappen des vorderen 
Vergasers vollständig geschlossen. 
- In dieser Stellung die Schraube (3) 
beidrehen, bis das Schraubenende ge­
rade den Hebel (4) berührt. 

II - Eigentliche Leerlaufeinstellung 

Die Leerlaufanschlagschraube (1) et­
was hineind~ehen, so dass sich die 
Drosselklappen leicht öffnen. Die 
vier Gemischregulierschrauben (2) vor­
sichtig hineindrehen, bis sie die Sitz­
flächen berühren : diese Schrauben nie­
mals festdrehen, da sonst die Sitz­
flächen zerstört würden. 
Die vier Gemischregulierschrauben um 
ca. 1 1/4 Umdrehung lösen. 
Den Motor anlassen, damit er warmläuft. 
Von Zeit zu Zeit etwas beschleunigen, 
damit die Zündkerzen nicht verrussen. 

Bei warmem Motor einen elektronischen 
Drehzahlmesser anschlie~Ben, der eine 
genauere Ablesung ermöglicht als der 
im Fahrzeug eingebaute. 
Die Schraube (1) so verstellen, dass 
die Motordrehzahl zwischen 1000 und 
1200 U/min liegt. Jetzt nacheinan­
der die vier Gemischregulierschrau­
ben (2) betätigen, und zwar jede 
Schraube einzeln so einstellen, dass 
Sie die maximale Drehzahl erreichen. 

Prüfen Sie, dass jeder Zylinder 
normal arbeitet : 
- an der Temperatur der Auspujf­
gase, 
- durch Kurzschliessen der ein­
zelnen Zündkerzenkabel. 
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Es besteht die Möglichkeit, die 
Synchronisierung noch zu verfei­
nern: Wenn nämlich beim Hoch­
ziehen des Vergasergestänges der 
Druck nicht ausreichend war, sind 
die Drosselklappen der vorderen 
Vergaser, die den 1. und 2. Zy­
linder versorgen, etwas mehr 
geöffnet, als die der hinteren 
Vergaser, die den 3, und 4. 
Zylinder versorgen. 

In diesem Fall ist die Füllung 
zwischen dem 1. - 2, und dem 
3. - 4. Zylinder unterschiedlich. 

Um diese Ungleichheit zu beseiti­
gen, genügt es, die Synchroni­
sierschraube (3) ein klein wenig 
hineinzudrehen. 

Nach beendigter Einstellung die 
Leerlaufdrehzahl mit Hilfe der 
Schraube (1) wieder auf 1000 
bis 12ÖO U/min regulieren. 

NOTA 

Es kann sein, dass der Motor 
bei grosser Kälte, bevor er seine 
normale Betriebstemperatur er­
reicht hat, im Leerlauf bis 
2500 U/min dreht. 
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VERGASER 

Das Fahrzeug ist mit zwei Doppel­
vergasern SOLEX 40 PHH 2 ausgerüstet. 

Einstellung 

Lufttrichter K •••••••••••••• 
Luftkorrekturdüse a ........ . 
Hauptdüse Gg ............... . 
Leerlaufdüse g ............. . 
Starterdüse Gs ............. . 
Düse der Beschleunigerpumpe .. . 
Weg der Beschleunigerpumpe ... . 
Nadelventil .................. . 

32 
165 
160 

50 
150 

35 
7 mm 

1,75 mm 
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IDENTIFIZIERUNG 
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Die Bezeichnung 11160 D" ist auf 
dem Kupplungskorb eingestanzt . 

TECHNISCHE DATEN 

Einscheiben-Trockenkupplung . 
Mitnehmerscheibe mit elast i­
scher Nabe. 
Stärke der Scheibe : 7,4 mm 
Graphit -Drucklager . 
Kupplungsplatte mit Scheibenfeder 
(300 kg). 
Kupplungsspiel am Ausrückhebel : 
2 bis 3 mm. 
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ARBEITSWEISE DER KUPPLUNG 

Die Pedalbewegung wird über den 
Seilzug ( 2 ) auf die Ausrückgabel 
(1) übertragen. 
Die Gabel schiebt das Drucklager 
(4) gegen den Schleifring (5), 
der immer mit der Scheiben feder (6) 
in Berührung bleibt. Der Schleif­
ring (5) drückt die Scheibenfe-
der nach vorne ; die s e schwenkt 
um die Lagerpunkte (7) und (8), 
welche fest mit dem Kupplungs­
korb (9) verbunden sind. 

Dadurch wird die Druckplatte (10), 
die durch die Verbindungen (11) 
auch solidär mit de m Kupplungs­
deckel ist, zurückgedrückt 
und gibt somit die Mitnehmer­
scheibe (12) frei. 
Sobald der vom Pedal übertragene 
Druck nachlässt , wird die Druck­
platte (10) durch die Rückwärt s­
bewegung der Scheibenfeder wie­
der fest an die Mitnehmerscheib e 
gedrückt und somit die Verbin­
dung Mot or - Getriebe wieder 
hergest ellt. 

AUSBAU UND INSTANDSETZEN DER KUPPLUNG 

Ausbau 
Den Motor ausbauen (siehe Kapitel 
B "Motor"). 

NOTA~ Der Kupplungsmechanismus 
ist mit der Kurbelwelle und dem 
Schwungrad dynamisch ausgewuch­
tet. Dazu wurden unter einige 
Federscheiben der Druckplatten­
befestigungsschraub en zusätzliche 
Scheiben gelegt. 

Vor dem Ausbau der Kupplung muss 
folgendes markiert werden~ 
- Der Sit z des Mechanismus auf 
dem Schwungrad. 
- Die Lage und die Anzahl der 
Auswuchtscheiben. 
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Wenn eines der nachstehenden 
Teile ausgewechselt werden muss, 
sind die Auswuchtscheiben nicht mehr 
zu montieren: Schwungrad, Kurbelwelle, 
Kupplungsmechanismus . 
Die 6 Befestigungsschrauben l ösen. 
Die Druckpla t te und die Mitnehmer­
scheib e abbauen und kontrollieren. 
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Kontrolle 

Ist eines der Teile - Kupplungs­
dru ckplatte oder Mitnehmersche i b e -
schadhaft , so raten wir I hnen , Neu­
teile zu verwenden. 
Das Schwungrad prüfen und wenn nötig 
nacharbeiten. 



INSTANDSETZEN DES SCHWUNGRADES 

Wenn die Reibfläche des Schwung­
rades Risse oder sonstige Uneben­
heiten aufweist, muss sie abgezo­
gen werden. Das Schwungrad ausbauen 
und die drei Zentrierstifte heraus­
schlagen. 

+ Um das Mass d = 0 25 mm - 0 21 mm 
einzuhalten, müssen die beiden 
Flächen A und B gleich abgezogen 
werden. 

Das Mass (c) darf auf keinen Fall 
weniger als 27 ~ 0 21 mm betragen. 
Anderenfalls ist das Schwungrad 
auszuwechseln. 

Die drei Zentrierstifte (1) ein­
bauen. Überstehmass E = 7 mm~ 0,25 
von der Auflagefläche des Kupp­
lungskorbes aus gemessen. 

Jedesmal ·neue selbstsichernde 
Schrauben verwenden. 

NOTA 
Am Motor Nr. 45 ist zwischen Kurbel­
welle und Schwungrad ein Mitnehmer­
stift eingebaut. Im Austausch wird 
nur noch geliefert : 
- die Kurbelwelle mit dem Mitnehmer­
stift, 
- das Schwungrad mit der Bohrung 
für den Mitnehmerstift. 
Die Montage eines Schwungrades mit 
dieser Bohrung an einer Kurbelwelle 
ohne Mitnehmerstift ist möglich. 
Wird jedoch eine Kurbelwelle mit 
Mitnehmerstift montiert, muss das 
Schwungrad ausgewechselt werden. 
Das Schwungrad anbauen. Handelt es 
sich um ein Schwungrad mit besagter 
Bohrung muss diese ohne Schwierig­
keiten auf den Mitnehmerstift der 
Kurbelwelle aufzuführen sein. 
Anderenfalls die Bohrung etwas aus­
reiben bis sie auf den Stift passt. 
Die Schwungradschrauben mit 5 mkg 
festziehen. 

NOTA 
Ab Fahrzeug Nr. 1001 ist an den 
Schwungradschrauben serienmässig 
eine Sicherung vorhanden. 
Bei der Reparatur muss diese Siche­
rung bei allen Motoren montiert 
werden. 
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Einbau 

Darauf achten, dass die Reibfläche 
des Schwungrades sehr sauber ist. 

Die Mi t nehmerscheibe einsetzen (mit 
dem längeren Nabenstück zum Ge­
triebe). 

Den Kupplungsmechanismus so anbringen, 
dass die beim Ausbau gemachten Mar­
kierungen übereinstimmen. Die Mit­
nehmerscheibe zentrieren : 
- Mit dem Dorn Emb.02 für Scheiben 
mit 10 Nu t en, 
- mit dem Dorn Emb.319 für Scheiben 
mit 20 Nuten. 

Die Schrauben und wenn nötig die Aus­
wuchtscheiben anbringen. Die Schrau­
ben nach und nach beidrehen und dann 
blockieren. 

NOTA: Wenn ein neuer Mechanismus 
eingebaut wird, die Auswuchtschei­
ben weglassen. Den Motor einbauen 
(siehe Kapitel B, "Motor"). 

Kapitel D 

ELEKTRISCHE AUSRÜSTUNG UND ZÜNDAN~AGE , 
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I - BESCHREIBUNG DER ELEKTRISCHEN 

AUSRÜSTUNG 

Die elektrische Ausrüstung is t für eine 

Spannung von 1 2 Volt ausgelegt . 
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1. Zündverteiler 
Für Vierzylinder-Mot oren, 
- Ducellier 4136 A. 
Die Markierung für die Fliehkraft ­
verstellung ist auf dem Verteile r ­
gehäuse ersichtlich 
Beisp . : R . 230 

2 . Batterie 
- Bat terie 12 Volt - 45 A/h 
Fulmen AS 910, 11 Platten, 8 Minuten, 
Tudor 2 H N, 11 Platten, 8 Minuten, 

3. Zündspule 
12 Volt, Typ ES R / 30 

4. Zündkerzen 
- Marchal : Stadtstrasse H 33 R G 

Elektrodenabstand 
0 ,6 - 0, 7 mm 

5. Zwischenwiderstand 
- Typ E A P / 32 

6 . Blinkgeber 
Leistung 40. 45 Watt 

7, Sicherungen 
- 2 Sicherungen, 25 Ampe re 



8. Stoplichtschalter 
Nur für Deutschland : grosses Mo­
dell mit Federklemmen . 

9. Bremskontrolle 
Nur gültig für die 2. Serie ab Fahr­
zeug Nr. 1001. 

Bremsflüssigkeitskontrolle 
- Nivocode mit Federklemmen 

Roter Anzeiger mit 2 Laschen 
für Federklemmen. 
- Für die ersten 1000 Fahrzeuge 
1 . Serie 
Roter Anzeiger mi t Schraubklemmen . 

10. Scheinwerfer 

Durchmesser 200 mm 
Eingelassene asymmetrische Schein­
werfer , Kennzeichen E2 auf dem Glas. 
Zum Einstellen ein Spezialgerät ver­
wenden . 
Zum Einstellen den Zierring entfernen . 
Senkrechte Einstellung B, waage­
rechte Einstellung A. 

Bei Fahrzeugen mit Rechtslenkung 
sind die Scheinwerfer mit einem 
Umschalter ausgerüstet. 
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11 . Zündkerzenkabel 
RTF 121 A 

12. Scheibenwischerschalter 

13 . Scheibenwi schermotor 

14 . Stadt-Signa l 

15 . Nebellampenschalter 

1 6. Rheostat (Armaturenbeleuchtung) 

17 Anschluss für Handlampe 

18 . Kontrolleuchten (je nach 
Exportland) 

Nebellampen (blau) 

Scheinwerfer (blau) 
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Blinker (gelb) 

Öldruck (rot) 

Ladestrom (grün) 

19. Geschwindigkeitsmesser 

von 20 bis 200 km/h unterteilt. 

Für die USA von Obis 120 
Meilen unterteil t . 

20. Drehzahlmesser 

Nominalspannung 13,4 ~ 0,2 Volt. 
Gleichstrom negativ zur Masse. 
Anzeige 8000 U/min - 16000 Impulse. 
Nominale Schrägstellung des Gerätes 
32° nach hinten (Achse des Gerätes 
gegenüber der Horizontalen). 

21 . Temperaturanzeige 
Spannung 12 Volt . 
In Grad unterteilt. 
Für USA in Fahrenheit. 

22. Kraftstoffvorratsanzeige 

12 Volt, Durchmesser 52. 
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23 . Klemmleiste hinten an der 
Kühlerwandung 

mit Laschen für Federklemmen 

24. Klemmleiste an der 
Lenkhalterung_ 

25. Klemmleiste (2 Klemmen) an 
der hinteren Trennwand 

26. Klemmleiste (2 Klemmen) unter 
dem Armaturenbrett 

27 Wärmefühler 
12 Volt, mit Laschen für Feder­
klemmen 

28. Kraftstoffvorratgeber 
12 Volt, mit Laschen für Feder­
klemmen 



29. Motorbeleuchtung 

30. Sicherungskasten 

31. Uberland-Signal 
2 "Bistridor"-Hörner 12 Volt, 
mit Kompressor und Kunststoff­
schläuchen 

32. Relais für Uberland-Signal 
12 Volt 

33. Lichtmaschine 

Marke : Bosch Nr. 0101 302 057, 
wird ohne Riemenscheibe geliefert. 
Die Markierung ist auf dem Gehäu­
se ersichtlich. 
34. Spannungsregler 

- Die Markierung ist auf dem Ge­
häuse ersichtlich; Beispiel 
Bosch Nr. 0190 309 038. 
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II - LICHTMASCHINE 

1. Technische Daten 

Bosch Nr. 0101 302 057 
12 Volt - 30 Ampere 
Nennleistung: 240 Watt bei 
2400 U/min 
Drehrichtung rechts 

Leerdrehzahl: 1650 
Einschaltdrehzahl 
maximale Leistung 
3100 U/min 

U/min 
ca. 1800 U/min 
30 Ampere bei 

maximale Temperatur am Gehäuse : 
90° 

Gesamtwiderstand der Feldspulen: 
4,80 Ohm+ 10% 
Durchmesser des neuen Kollektors : 
37,2 mm 
Mindestdurchmesser des Kollektors : 
35 mm 
maximaler Verschleiss der Kohlebür­
sten; 14 mm 
Länge der neuen Kohlebürsten: 25 mm 
Mindestlänge der Kohlebürsten : 
11 mm 
Vertiefung der Glimmerscheiben: 
0,9 - 0,5 mm 
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Vbersetzungsverhältnis Motor -
Lichtmaschine : 1,28. 

2. Prüfen der Lichtmaschine am 
Fahrzeug, Typ 1 

- Eine Prüflampe oder ein Volt­
meter zwischen der Plusklemme 
(+) der Lichtmaschine und Masse 
anschliessen 

- Das Kabel der Erregerklemme 
"EXC" vom Spannungsregler lösen 
und mit Masse verbinden. 

- Den Motor mit maximal 
1000 U/min laufen lassen. 

Wenn die Lampe aufleuchtet (oder 
das Voltmeter ausschlägt) ist die 
Lichtmaschine in Ordnung. 

Im anderen Fall muss die Licht­
maschine auf der Prüfbank 
kontrolliert werden. 
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3. Prüfen der Lichtmaschine mit dem 

Spannungsregler 

Einstellen der Einschaltspannung. 
Einschaltspannung: 12,5 - 13,2 Volt. 
Rückstrom: 5 Amp~re - 11,5 Ampere. 
Einstellen der Nennspannung. 
Nennspannung unbelastet : 13,9 
14,9 Volt. 
Belastete Spannung bei doppelter 
Nenndrehzahl : maxi 30 Ampere. 

4. Ausbau der Lichtmaschine 

- Die Kabel markieren und lösen. 
- Die durch Pfeile gekennzeichneten 
Schrauben und Muttern abbauen. 
- Den Keilriemen entfernen. 
- Die Lichtmaschine herausnehmen. 

Einbau: Alle Ausbauarbeiten in 
umgekehrter Reihenfolge durch­
führen und vor dem Festziehen der 
Schrauben den Keilriemen spannen. 



5. Ausbau des Spannungsreglers 

- Die Kabel markieren. 
- Die 4 Kabel und das Massekabel 
lösen. 

- Die 3 Befestigungsschrauben 
entfernen. 
- Den Spannungsregler abbauen. 
- Den Einbau in umgekehrter 
Reihenfolge vornehmen> 
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III - ANLASSER 

1. Ausbau des Anlassers 

- Die 2 mit Pfeilen gekennzeichne­
ten Muttern abbauen und das Schutz­
blech (1) entfernen. 

Die Stromkabel markieren und lösen. 

- Die 3 Befestigungsschrauben (siehe 
Pfeile) entfernen. 
- Den Anlasser herausnehmen. 
- Die Einbauarbeiten in umgekehrter 
Reihenfolge vornehmen. 

IV - Zt1NDVERTEILER 

Einstellen des Kontaktabstandes und 
zeitpunktes Prüfen oder Einstellen des 

Zünd-

Das Einstellen des Kontaktabstandes 
kann nach zwei verschiedenen Metho­
den durchgeführt werden. 

1/ Einstellung mit Hilfe von Mess­
blättern (Spion). 

2/ Einstellen mit einem Schliess­
winkelmessgerät (z.B. Ele.12 A.) 

Diese Einstellung kann entweder auf 
der Prüfbank oder direkt am Fahr­
zeug ohne Ausbau des Zündverteilers 
vorgenommen werden. 
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a) Einstellen des Kontaktabstandes 

Einstellung mit Messblättern: 

- Die Verteilerwelle so drehen, dass 
der Hammer maximal abhebt. 
- Den Abstand auf 0,4 mm einstellen. 
Dazu die Stellschraube (1) betätigen, 
nachdem Sie die Feststellschraube (2) 
gelöst haben. 
Anschliessend die Feststellschraube 
blockieren. 

- Einstellen mit dem Schliesswinkel­
messgerät, z.B. nach Dwell-% (siehe 
MR. 107, Kapitel E, Heft E-620). 

b) Prüfen oder Einstellen des 

Zündzeitpunktes 

Das Prüfen oder Einstellen des Zünd­
zeitpunktes kann nach 2 Methoden 
durchgeführt werden : 

- Mit der Prüflampe (nachdem die Un­
terbrecherkontakte mit Messblättern 
eingestellt wurden). 

- Mit der Stroboskoplampe (nachdem 
die Kontakte mit einem Schliesswinkel­
messgerät eingestellt wurden) (Beispiel 
siehe MR. 107, Kapitel E, Heft E-620). 

- Mit der Prüflampe 

- Die Verteilerschelle lösen und eine 
Prüflampe zwischen Stromzufuhrklemme 
des Verteilers und Masse anschliessen. 
Den Ventildeckel abbauen und den Motor 
so drehen, dass sich die Ventile des 
4. Zylinders überschneiden und die 
Einstellmarkierungen der Riemenschei­
be und des Steuergehäusedeckels über­
einstimmen. 

+ 1 0 mm_ 0 

- Den Zündkontakt einschalten. 

Den Zündverteiler in entgegen­
gesetzter Uhrzeigerrichtung 
drehen. Sobald die Prüflampe auf­
leuchtet, den Zündverteiler 
blockieren. 



Zündf~Jge : 1 - 3 - 4 - 2. 

Zum Einsetzen des Verteileran­
triebsritzels siehe Kapi t e l "Motor". 
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2) Prüf~n des Zündzeitpunktes am 

Fahrzeug mit der Strob oskoplampe 

a) Prüfen der Vorzündungseinstellung 

- Die Stroboskoplampe anschliessen . 
- Rotes Kabel an Plus- "Batterie" (+) 
des Spannungsreglers (1 ) . 
- Schwarzes Kabel an die Masse (2). 
- Blaues Kabe l (grosser Durchmesser ) 
mit dem Spezialanschlussstück a u f 
die 1. oder 4. Zündkerze . 

Das abgezogene Zündkerzenkabel 
wieder an das Anschlussstück des 
b lauen Kabels (3) ansch liessen. 

- Den Motor anlassen und beachten, 
dass er 700 U/min nicht überschr e i­
tet (Fliehkraftverstellung ). 

- Die Befestigungssehelle des Zünd­
verteilers lösen. 
- Die Markierung mit der Strobos­
kopla mpe anleuchten. 
- Durch Verstellen des Zündver­
teilers in die eine oder andere 
Richtung die Grundei~stellung der 
Vorzündung auf O + 1 

mm_ 0 mm 

vornehmen (Markierung der Riemen­
scheibe). 
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b) Prüfen der Fliehkraftverstellung 

Daz u benötigen wir ein en Drehzahl­
messer. Da der Zündverteiler auf 0 
steht (A), wird mit einem Stück 
Kreide der Abstand C auf der Rie­
menscheibe markiert. 

- Den Motor anlassen und die Stro­
boskopla mpe auf diese Mark i erung 
richten. 
- Den Motor langsam beschleunigen; 
im Lichtstrahl der Lampe muss sich 
der Kreidestrich : 

1/ langsam zur Markierung am St e u ­
ergehäusedeckel h i n bewegen, we nn 
der Motor mit ein er Geschwindi g­
keit von V1 dreht. 
2/ bei einer Geschw i ndigkeit von 
V2 immer der Markierung gegenüber­
stehen. 
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Typ des Fliehkraftvers t e ~lung 
Zündver-
teilers Amn Cmn V1 U/ V2 U/ 

min min 

R 230 0 mm +1 
-0 32 700 45 00 

NOTA: Die so festgestellten Masse 
sind nur ungefähre. Nur das Ein ­
stellen auf der Prüfbank ergibt 
endgül tige Resultat e . 

3) Prüfen und Einstellen des 

Zündvertei lers auf der Prüfb a nk 

a) I n unserem Beispiel nach Dwell 
- Den Zündverteiler auf der Prüf­
bank mon tieren. 
- Die Prüfbank a n eine 1 2 Volt ­
Batterie anschliessen. 
- Das Schliesswinkelmessgerät 
Ele.12 A (1 2 Volt-Klemme) mit 
der 1 2 Volt-Klemme der Prüfbank 
verbinden. 
- Die Klemme Ades Gerä te s Ele .12 A 
mit der Stromeingangsklemme des 
Zündverteilers verb inden . 
- Die Zündverteilerwelle mit d e r 
Hand drehen, bis s ich die Kont akte 
schliessen und das Ge r ä t Ele.12 A 
eichen, bis der Ze ige r a u f "100" 
steht. 
- Den Zündverteiler mit ca. 
1000 U/min antreiben . 
Der a bge lesene Wert am Schliess­
winkelmessgerät ergibt die Dwell­
Pro z e n te. 
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- Die Kontakte s o eins tellen , dass 
das Gerä t Ele.12 A bei neuen Ve r ­
teilern o der Zündkontakten einen 
Wert von 63 ~ 3% o der bei nachge­
arbeiteten Kontakten einen Wert 
von 60% anzeigt. 



Wenn der Kontaktabstand nac h Ein­
stellen mit dem Schliesswinkel­
messgerät weniger als 35/100 be­
trägt, müssen die Kontakte ausge­
wechselt werden . 

b) Kontrolle der Zündverstellkurve auf 

der Prüfbank 

- Den Zündverteiler auf die 
Prüfbank montieren. 

- Die Prüfbank an eine 12 Volt­
Batterie anschliessen . 

- Die Unterbrecherklemme der 
Prüfbank mit der Stromzufuhr­
klemme des Zündverteilers 
verbinden . 

- Nachdem Sie die Kontakte ein­
gestellt haben , wird die 
"Stellung" der vier Zündfunken 
überprüft . 

- Den Funken, der am weitesten von 
seiner theoretischen "Stellung" ab­
weicht, auf "0" einstellen. 

- Prüfen Sie jetzt, ob di~ drei 
anderen Funken nicht mehr als 2% 
plus oder minus von ihrer theore ­
tischen "Stellung" abweichen ; ande ­
renfalls ist die Kontaktplatte aus­
zuwechseln. 

- Anschliessend muss die Fliehkraft­
verstellung an Hand der oben abge­
bildeten Kurve kontrolliert werden. 
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IDENTIFIZIERUNG 

Der Typ, die Kennummer und die Fabri­
kationsnummer des Getriebes sind auf 
einem Schild eingestanzt, welches am 
Schaltdeckel befestigt ist. 
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TECHNISCHE DATEN 

Zweiteiliges Leichtmetallgehäuse 
(unter Druck gegossen). 

Vier synchronisierte Vorwärtsgänge 
- 1 . und 2. Renault-Synchronisierung 
- 3 . und 4. Borg-Warner-Synchronisie-

rung . 
Ein Rückwärtsgang . 

tlbersetzungsverhältnisse 

1 . Gang 
2. Gang 
3 . Gang 
4. Gang 
Rückwärtsgang • ••••••••••. 

Tachoantrieb 

Schnecke 
Ritzel : 

: 6 Gewindegänge; 
13 Zähne. 

Primärwelle : 

3, 61 
2,25 
1,48 
1,03 
3,07 

Mit vier Zahnrädern aus einem Stück 
gegossen . 

Sekundärwelle 

Vier getriebene Laufräder, 
zwei Synchronkörper, 
das Schieberad 3. und 4. Gang 
bildet gleichzeitig das Rücklauf­
rad. 



Rücklaufwelle : 

Ein getriebenes Zahnrad. 

Differential 

Zum Differential gehören zwei 
Seitenwellenkegelräder und zwei 
Ausgleichkegelräder. 
Tellerrad : 33 Zähne, 
Kegelrad : 8 Zähne. 

Füllmenge 1,9 Liter. 

SCHMIERUNG 

Die Schmierung der Zahnräder er­
folgt durch Schleuderung. Das 
Schmierö l wird durch den seitlich 
angebrachten Öleinfüllstopfen (A) 
eingefüllt. Der Stopfen (A) dient 
gleichzeitig als Ölstandkontrolle. 
Das Ablassen des Schmieröles er­
folgt durch den Stopfen (B). 

Ölfüllmenge : 1,9 Liter. 

Ölsorte : EP 80 (Hypoid-Öl). 

Prüfen des Ölstandes : 

Den Stopfen (A) ausschrauben. Das 
Öl muss bis zum unteren Gewinde­
rand der Qffnung stehen (Schlüss el 
B.Vi.03). 
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LÄNGSSCHNITT 

QUERSCHNITT DES DIFFERENTIALS 
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AUS- UND EINBAU DES GETRIEBES 

Ausbau 

Die Batterie abklemmen, 
den Gaszug l ösen, 
das Abdeckblech des Anlassers 
entfernen, 

den Anlasser freilegen und ausbauen , 
den Auspufftopf abbauen, 
das linke Motorblech herausnehmen, 
die hinteren Radmuttern lösen, 
das Fahrzeug mit dem Wagenheber Cha.23 
auf die Unterstellböcke Cha.21 und 
Cha.22 heben (siehe Kapitel A -
Allgemeines) , 
die Räder abbauen. 

Das Get riebe öl ablassen, 
das Handbremsseil l ösen, 
die Kontermutter der Handbremsein­
stellung so weit wie möglich öffnen, 
die Einstellmutter der Handbremse um 
einige Umdrehungen lösen, 
das Ende der Führungsplatte aus dem 
Führungsbolzen aushängen , 
den Bremssatt e l abbauen (Bremssch l auch 
nicht lösen), 
die Muttern der Hinterachsstreb en ent­
sichern und abbauen . 

Die drei Befestigungsschrauben 
der Hi nt erachsstreben am Bo den­
blech entfernen. 
Die Hinterachsstreb en heraus­
nehmen . 
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Die Hinterachsfe dern mit Hilfe 
des Werkzeuges Sus. 21 zusammen ­
drücken . 

Lösen : 
- Di e obere Befestigung der 
Stoss dä mpfer, 
- ein e Seite der Fangbänder . 
Die Achsrohre herunterlassen 
und die Fe dern mit den Gummi­
teller n herausneh men . 

Freilegen : 
- Das Anlasserkab el aus seiner Halte­
rung a n der Traverse, 
- den Gaszug. 
Die Be f estigungsschrauben des seit ­
lichen Gummi l agers entfern e n . Das 
Lager und die Halt erung des Gaszu­
ges herausnehmen . 
Den Sitz der Halbsch alen auf den 
Differentialträgern und am Gehäuse 
markieren. 



Die Muttern der Halbschalen lösen 
und die Schalen abziehen. 
Das Achsrohr ausbauen. 
Die Differentialträger mit zwei 
Muttern festhalten. 

Das Abdeckblech des Kupplungsge­
häuses entfernen. 
Den Kupplungsseilzug aus der Aus­
rückgabel aushängen. 
Die Einstellmuffe aus der Gummi­
hülle befreien. 
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Das Schaltgestänge und die 
Tachospirale lösen. 

Einen Wagenheber unter der Öl­
wanne ansetzen. 
Die Befestigungsschraube des 
oberen Gummilagers entfernen. 

Den Wagenheber ablassen, so dass 
das Gummilager freiliegt. 
Die Schrauben und Muttern zwischen 
Kupplungsgehäuse und Mot6r aus­
bauen. 
Das Getriebe zusammen mit dem Kupp­
lungsgehäuse herausnehmen. 
Mit Hilfe des Wagenhebers den Motor 
wieder in die Horizontale bringen. 

Einbau 

Alle Ausbauarbeiten in umgekehrter 
Reihenfolge durchführen. Dabei 
bea·chten : 
- Die Führungsnase der Kupplungs­
welle leicht fetten. 
- Die Dichtflächen der Halbschalen 
mit Dichtmasse bestreichen und beim 
Einbau der Schalen auf die vorher 
gemachten Markierungen achten. 
- Auf die Befestigungsbolzen der 
Gummilagerung und der Gaszughalte­
rung werden Flachscheiben aufge­
schoben. 
- Getriebeöl einfüllen. 

Seite 9 

AB- UND ANBAU DES GETRIEBES BEI 

AUSGEBAUTER ANTRIEBSGRUPPE 

Abbau : 

Die Bremsleitungen von den Brems­
schläuchen lösen. 
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Die Halteklammern abziehen. 
Die Hinterachsfedern mit dem 
Spanner Sus.21 zusammendrücken. 

Die oberen Stossdämpferbe­
festigungen lösen. 
Die Fangbänder einseitig abhän­
gen. 
Die Federn und die Gummilager 
herausnehmen. 

Die Befestigungsschrauben der seit­
lichen Gummilager an der Traverse 
ausschrauben. 
Die Schraube des oberen Gummilagers 
entfernen. · 
Die Traverse abnehmen. 

Den Sitz der Gelenkschalen gegenüber 
den Differentialträgern und dem 
Gehäuse markieren. 

Die Befestigungsmuttern lösen und die 
Gelenkschalen abziehen. 
Die Achstrichter entfernen und die 
Differentialträger wieder mit zwei 
Muttern befestigen. 
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Den Anlasser ausbauen. 
Das Abdeckblech des Kupplungsge­
häuses entfernen. 
Die Verbindungsschrauben zwischen 
Kupplungsgehäuse und Motor lösen. 
Das Getriebe vom Motor trennen. 

Anbau 

Alle Abbauarbeiten in umgekehrter 
Reihenfolge durchführen. Dabei fol­
gendes beachten: 
- Das Ende der Kupplungswelle 
leicht fetten. 
- Die Sitzflächen der Gelenkschalen 
mit Dichtmasse versehen und die beim 
Abbau gemachten Markierungen beach­
ten. 
- An den Befestigungspunkten der 
seitlichen Gummilager und der Kabel­
hüllen Flachscheiben unterlegen. 
- Das Getriebeöl wird erst nach dem 
Einbau in das Fahrzeug eingefüllt. 



INSTANDSETZEN DES KOMPLETTEN GETRIEBES 

ZERLEGEN 

Das Zerlegen des Getriebes ist aus­
führlich im Reparaturhandbuch M.R. 68 
beschrieben. 
Nur das Zerlegen des Differentials 
ist unterschiedlich. 

Differential 

Das Lager der Tellerradseite mit dem 
Abzieher B.Vi.28 unter Verwendung 
der Krallen B.Vi.48 entfernen. 
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Das Lager der Gehäuseseite ab­
ziehen: 

- Entweder mit dem Abzieher 
B.Vi.28 und den Krallen B.Vi.48 

- oder dem Werkzeug T.Ar.65. 

Die acht Tellerradschrauben ausbauen 
(selbstsichernde Schrauben; können 
nicht wieder verwendet werden). 
Die drei Spannstifte der Kegelrad­
achsen mit Hilfe des Dorns B.Vi . 39 
heraustreiben. 
Die einzelnen Teile voneinander 
trennen. 

ZUSAMMENBAU 

Der Zusammenbau entspricht den An­
gaben des Reparaturhandbuches M.R. 68. 
Nur der Zusammenbau des Differentials 
ist unterschiedlich. 
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SPEZIALTEILE FÜR SPORTLICHEN EINSATZ 
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Differential 

In das Gehäuse einbauen: 
- Ein Ausgleichkegelrad (vorher 
in Hypoid-Öl EP 80 tauchen). 

- Das Seitenwellenkegelrad (1) 
mit seiner Anlaufscheibe; die 
Achse so einführen, dass sie nicht 
aus dem ~ad herausragt. 
- Das Seitenwellenkegelrad (2) mit 
seiner Anlaufscheibe; die Achse so 
weit durchschieben, bis sie vorne 
bündig mit dem Rad abschneidet. 

- Das Seitenwellenkegelrad (3) mit 
seiner Anlaufscheibe; auch hier die 
Achse so einschieben, dass sie nicht 
übersteht. 
- Das Seitenwelle~kegelrad (4) mit 
seiner Anlaufscheibe. 
- Das Zentrierstück (5); abgeschräg­
te Öffnungen zu den kleinen Achsen hin 
ausrichten. 
Die drei Achsen vollständig herein­
drücken und darauf achten, dass die 
Spannstiftbohrungen übereinstimmen. 
Die Spannstifte einführen. 

Das Tellerrad mit neuen selbstsichern­
den Schrauben befestigen. 
Anzugsdrehmoment : 6 mkg 

Die Lager mit der Presse aufdrücken. 

Um die Leistung der Fahrzeuge den verschiedenen sportlichen Anforderun­
gen anzupassen, wurden zwei Änderungen der Getriebe von uns zugelassen. 

Diese Änderungen werden serienmässig nicht durchgeführt, können jedoch 
auf Wunsch der Kunden angewendet werden. 
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1 - Getriebe mit Berg-Übersetzung 

Es unterscheidet sich vom Serien­
getriebe durch : 

- Teller- und Kegelrad 8 x 35, 
- Tachoantrieb 6 x 14, 
- Übersetzungsverhältnisse 

Erster 
zweiter 
dritter 
vierter 

43 X 15 
43 X 20 
39 X 24 
35 X 29 

2,87 
2,15 
1,62 
1,20 

Die Verriegelungsfedern der Schalt­
achsen sind mit einer Flachscheibe 
unterlegt. 
Bei den Ersatzteillagern können 
entweder das komplette Getriebe 
oder die Einzelteile bestellt 
werden. 

2 - Teller- und Kegelrad 7 x 32 

Bei Bestellung dieser Spezialüber­
setzung liefern die Ersatzteil­
lager die Sekundärwelle mit allen 
Zahnrädern bis zur Synchronnabe 
des dritten und vierten Ganges. 

Der Einbau dieser Teile bedingt 
auch die Verwendung eines speziellen 
Tachoantriebs : 
Schnecke mit 6 Zähnen (nicht die 
gleiche wie bei den anderen Getrie­
ben 330) - Ritzel 15 Zähne. 

AUSTAUSCHBARKEIT 

Ab Getriebe Nr. 1361 hat die Primär­
und Kupplungswelle gerollte Ver­
zahnung. 
Als Austausch bei kompletten Getrie­
ben wird nur das neue Getriebe ge­
liefert. Aus diesem Grunde muss dann 
auch die Mitnehmerscheibe mit ge­
rollter Nutenverzahnung verwendet 
werden. 

Die alten Teile werden jedoch als 
Einzelteile weiterhin geliefert. 
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- Bremssystem mit Bremshilfe 
"Hydrovac". 
- Die Handbremse (A) wirkt mecha­
nisch auf die Hinterräder. 
Sie hat keine Einwirkung auf das 
hydraulische Bremssystem. 
- Die Bremswirkung wird durch Rei­
bung erzielt 
zwischen den Scheiben (1), die fest 
mit der Nabe verbunden sind und den 
Bremsbelägen (2), die vom Bremsträ­
ger (3) und den Bremssätteln (4 und 
5) gehalten werden. 

25 

Zum hydraulischen Bremssystem gehört ~ 
- ein Ausgleichbehälter (6), der mit 
dem Hauptbremszylinder (7) verbunden 
ist. 



- ein Hauptbremszylinder (7) mit 
einem Bodenventil, bei dem nach 
dem Bremsen kein Restdruck im 
Bremssystem verbleibt. 

Er wird durch das Bremspedal (8) 
betätigt und nimmt das Unterdruck­
gerät (9) zu Hilfe. 

- starre Bremsleitungen (10) und 
Bremsschläuche (11), 'die die 
Flüssigkeit zu jedem Radbremszy­
linder leiten. 

- ein Bremssattel (4 oder 5) pro 
Rad, dessen Kolben direkt auf eine 
Bremsbacke einwirkt. 
- ein Bremskraftverteiler (12). 
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I - TECHNISCHE DATEN 

a - Ausgang zum Vierwegeverteiler. 
b - Eingang vom Hauptbremszylin­

der. 
c - Unt erdruck vom An s a u gkrümmer 

des Motors. 
d - Ausgang zum linken Brems­

sattel vorne. 
e - Ausgang zum rechten Brems­

sattel vorne. 
f - Ausgang zum Bremskraftver­

teiler. 
g - Eingang vom Bremshilf egerät. 

Durchmesser des Hauptbremszylin­
ders : 22 mm 
Durchmesser der Radbremszylinder 
v orne : 38 mm 
hinten: 32 mm 
Durchmesser der Bremsscheiben: 
261 mm 
Stärke der Bremsscheiben : 7,5 mm 
Breite der Bremsbel äge : 40 mm 

Seite 6 

II - BREMSHILFE (HYDR0VAC) 

A) Beschreibung 

Länge der Bremsbeläge : _ 0 15 
vorn e und hinten: 95 mm_ 0 ; 25 
Breit e der Bremsbeläge : 
(einschliesslich Trägerplatte) 

+ 0 
9,5 mm + 0 , 2 
Bremsflüssigkeit : entsprechend der 

Norm SAE 70 R. l 

Bremsflüssigkeitss t and 2 cm unt er 
dem De ckel. 

Wenn der Flüssigkeitsstand i m Aus­
glei chbehä l te r die Markierung 
"Mini" erreicht, leuchtet di e Kon­
trollamp e auf. 
Unterdruck-Bremshilf e. 
Schmierung des Unterdruckzylinders 
Bendix -Vac-Öl. 
Bestell-Nr. 8566 148 - c a. 35 cm3 . 
Bremskraftverteiler mit Doppel­
effekt . 

Bremsübersetzunge n 

Br emspedal 
Brems pedal 
Handbrems e 

Vorderräder 
Hint e r räder 
Hinterräder 

Anzugsdrehmomente 

Bremsschlauch am Sattel 
1, 8 - 2 mkg. 

17 ,33 
12,29 
32,67 

Stoplichtschalter : 2 , 5 mkg. 
Bremsleitungen von 6 ,4 mm~: 
2 , 2 + 0,2 mkg. 
Entlüfterschrauben 0, 8 mkg . 
Ein- und Ausgang der Bremshilfe 
3,6 .:!::_ 0,35 mkg. 

Bremsfläche pro Sche ibe (beid­
seitig) : 553 cm2 
Fläche der Bremsbeläge pro Schei­
be : 7o cm2 • 

Das Bremshilfegerät set z t sich hauptsächlich aus nachstehenden Teilen 
zusammen : 
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- Unterdruckzylinder (M) 
- Arbeitszylinder (N) 
-"Steuerventil (V) 

Der Unterdruckzylinder M besteht aus 
einem Gehäuse (5), das mit Hilfe von 
vier Klammern (12) fest mit der Platte 
(11) verbunden ist. 
Darin befindet sich der Unterdruck­
kolben (13), die Betätigungsachse (14) 
und die Rückholfeder (15 ) . 

Eine Rohrleitung (l6) verbindet die 
linke Kammer (17) des Unterdruckzylin­
ders mit der rechten Seite der Mem­
brane (29) im Steuerventil V. 

Die rechte Kammer (18) des Unterdruck­
zylinders ist durch ein Rückschlag­
ventil (19) mit der Unterdruckleitung 
und durch eine Bohrung in der Platte 
( 20~ mit der linken Seite des Membran­
gehäuses verbunden. 

Im Arbeitszylinder N ist der Kol­
ben (22) untergebracht, in dem 
das Ende der Betätigungsachse (14), 
das mit einem Ventil ( 23) versehen 
ist, gleitet. Die Achse und der 
Kolben sind durch einen Stift ( 24) 
miteinander verbunden. Im Ubergang 
vom Unterdruckzylinder Min den 
Arbeitszylinder· N ist diese Stange 
(14) durch die Dichtung (25) luft­
und öldicht gelagert. Der Brems­
flüssigkeitseingang vom Haupt­
bremszylinder geschieht durch die 
Bohrung ( 26 ) und der Ausgang zu 
den Radbremszylindern durch die 
Bohrung (27). 

Uber die Bohrung (28) ist die lin­
ke Kammer des Arbeitszylinders 
(22) mit dem Kolben (31) des 
Steuerventils verbunden. 

Zum Steuerventil V gehört der 
Kolben (31), die Membrane ( 29), 
das Atmosphären-Einlassventil (30), 
die Rückholfeder (32) und das 
Filter (3). 

0 
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B) Arbeitsweise 

Ruhestellung 

Schema 

Unterdruck 

Ausgeglichener , hydraulischer Druck 

Hydraulischer Sehwach druck 

Hydraulischer Hochdruck 

Atmosphärendruck 

- Die Unterdruckverbindung von der 
linken Membrankammer C zur rechten 
B des Steuerventils geschieht durch 
das Mittelstück (33 ) der Membrane 
(29), das geöffnet ist. 

- Das Ventil für de n Atmosphären­
druck (3) ist auf seinen Sitz 
gedrückt und verhindert, dass 
Aussenluft in das Steuerventil V 
eindringt. 

- Die beiden Kammern C und B des 
Steuerventils sind über die 
Rohrleitung (16) mit der Kammer 
(17) des Unterdruckzy linders ver­
bunden. 
Im Gerät naben wir also einen Druck­
ausgleich. 

- Das Rückschlagven til ( 23) ist 
geöffnet und verbindet somit die 
Kammern ( 26 und 27) des Arbeits­
zylinders N. 

Seite 8 

Bremsstellung 

Bei der Bedienung des Bremspedals wird 
die Bremsflüssigkeit vom Hauptbrems­
zylinder in die Kammer ( 26) des Ar­
beitszylinders N gedrückt, von h ier in 
di e Kammer ( 27) und dann zu den Rad­
bremszylindern geleitet. Sobald der 
Druck eine bestimmte Stärke erreicht 
und auf das Ventil ( 23) einwirkt, 



wird die Kraft der Rückholfedern (32 
und 34) überwunden. Der Kolben (31) 
drückt dann die Membrane (29) nach 
rechts. 

- Zuerst einmal kommt der mittlere 
Sitz (3) der Membrane (29) mit dem 
Ventil (30) in Berührung und 
schliesst die Verbindung zwischen den 
Kammern C und B des Steuerventils. 
Dann öffnet sich das Ventil (30) 
und lässt den Atmosphärendruck in 
die Kammer B des Steuerventils und 
von da in die Kammer (17) des Unter­
druckgehäuses eindringen, 

- Durch diesen Atmosphärendruck in 
der Kammer (17) wird der Unterdruck­
kolb~n (13) von links nach rechts 
vorgedrückt. 

- Bei diesem Vordrücken des Kolbens 
(13) wird über die Betätigungsachse 
(14) das Rückstromventil (23) ge­
schlossen und somit die Verbindung 
zwischen.den Kammern (26 und 27) auf 
beiden Seiten des Kolbens (22) des 
Arbeitszylinders N aufgehoben. 
Dieser Kolben (22), der vom Kolben 
(13) mit Hilfe der Betätigungs­
achse (14) nach rechts geschoben 
wird, drückt die Bremsflüssigkeit 
zu den Radbremszylindern. Dieser 
Druck entspricht dem vom Unter­
druckkolben (13) erzeugten. 

- Der Druck auf die Membrane (29), 
der sich nach links hin auswirkt, 
wirkt einem Verschieben des Kolbens 
(31) entgegen. Dieser Druck nach 
links wird durch den Druck vom 
Hauptbremszylinder her, der sich 
nach rechts bewegt, ausgeglichen. 
Da der vom Hauptbremszylinder er­
zeugte Druck dem des Fussdruckes 
auf das Bremspedal entspricht und 
auf der anderen Seite der Atmos­
phärendruck auf den Unterdruckkol­
ben (13) einwirkt, ist am Brems­
pedal ein Rückdruck spürbar, der 
van dem Druck, der auf den Kolben 
(13) einwirkt, abhängt. 

- Dieser Rückdruck auf das Brems­
pedal einerseits und die Erweite­
rung der Kammer (26) des Arbeits­
zylinders N andererseits, geben 
dem Fahrer das Gefühl, eine hydro­
statische Bremsanlage zu bedienen. 
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Wenn der Fahrer den gleichen Druck 
auf das Bremspedal beibehält , sta­
bilisiert sich das Gerät in einer 
ausgeglichenen Stellung, das Atmos­
phärenventil (30) wird auf seinen 
Sitz gedrückt und somit auch der 
Rückdruck am Pedal ausgeglichen. 
Wird der Druck auf das Bremspedal 
erhöht, öffnet sich das Atmos­
phärenventil (30), erhöht den 
Druck auf den Kolben (13) und somit 
auch den Rückdruck auf das Bremspe­
dal. 
- Der hydraulische Druck, der letzten 
Endes auf die Radbremszylinder ein­
wirkt, entspricht dem, der vom Haupt­
bremszylinder auf den Kolb~n (22) 
des Arbeitszylinders N ausgeübt wird, 
zusätzlich dem Druck des Unterdruck­
kolbens (13), 

Lösestellung 

- Beim Loslassen des Bremspedals 
wird der hydraulische Druck links 
des Kolbens (31) im Steuerventil V 
aufg~hoben. Durch die Rückholfeder 
(32) wird die Membrane (29) zu­
rückgedrückt und der Kolben (31) 
wieder in die Ausgangsstellung ge­
bracht. Die Rückholfeder (34) be­
wirkt, dass sich das Atmosphären­
ventil (30) schliesst und keinen 
Atmosphärendruck mehr einlässt. 
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Die Verbindung zwischen den beiden 
Kammern (17 und 18) des Unterdruck­
zylinders ist wieder hergestellt, 
so dass die Feder (15) den Kolben 
(13) zurückschiebt. Gleichzeitig 
damit wird der Kolben (22) des 
Arbeitszylinders N, der ja durch 
einen Splint (24) mit der Betäti­
gungsachse verbunden ist, bis an 
seinen Anschlag zurückgeholt. 



Das Rückstromventil (23) öffnet sich 
und die Bremsflüssigkeit kann von 
den Radbremszylindern zum Haupt­
bremszylinder zurückgeleitet werden. 

NOTA 

Bei stehendem Motor oder wenn das 
Bremshilfegerät ausfällt, erfolgt 
der Bremsvorgang wie bei einer 
klassischen hydraulischen Anlage. 
Die Flüssigkeit wird durch den Kol­
ben, dessen Rückstromventil ( 23 ) 
geöffnet ist, zu den Radbremszylin­
dern gedrückt. Es ist selbstver­
ständlich, dass in diesem Falle eine 
grössere Kraft auf das Bremspedal 
ausgeübt werden muss. 
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C - Wartung 

Das Luftfilter muss alle 15 000 km 
gereinigt werden. Bei Verwendung 
des Fahrzeuges in sehr staubigen 
Gegenden wird diese Arbeit in kür­
zeren Zeitabständen durchgeführt. 

Wie folgt vorgehen : 

- Den Federring (1) und den geloch­
ten Deckel (2) abbauen. 
- Den Filtereinsatz (3) heraus­
nehmen, mit Verdünner reinigen und 
an der Luft trocknen (ist der Einsatz 
z u schmutzig, auswechseln). 
- Das Einsatzgehäuse reinigen. 
- Den Filtereinsatz, den geloch-
ten Deckel und den Federring wie­
der montieren. 

Die Schmierung des Unterdruckkolbens 
im Bremshilfegerät erfolgt alle 
15 000 km oder alle 6 Monate, je nach 
dem, welcher dieser Abstände als er­
ster erreicht ist, und hauptsächlich 
vor dem Winter, damit sich keine 
Rückstände bilden, die den Kolben 
festklemmen. 
Keine anderen Schmiermittel als 
"Bendix-Vac" verwenden (Bestell-Nr. 
Renault 8 566 148). 
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Wie folgt vorgehen : 

- Das Gerät ausbauen. 
- Den Ablassstopfen (4) mit der Hand 
ausbauen und den Unt erdruckzylinder 
(5) entleeren . 
- Das Gerät in die Horizontale bringen. 

- Die Spezialflüssigkeit in den Zylin-
der einfüllen; der Einfüllstopfen 
dient als Niveau . 

Den Stopfen (4) mit der Hand einsetzen. 

Das Gerät wieder einbauen und das 
komplette Bremssystem entlüften. 
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D-Aus- und Einbau des Bremshilfegerätes -

Ausbau 

- Den Motor abstellen und die 
Bremse mehrmals betätigen bis 
sich kein Unterdruck mehr im Brems­
hilfegerät befindet. 
- Den Ausgleichbehälter vers topfen. 

- Lösen: 
- Den Verbindungsschlauch (6 ). 
- Die Leitung vom Hauptbremszylin-
der (7). 
- Die Ausgangsleitung zum Vierwege­
hahn (8). 
- Die beiden Muttern (9) am ·Luft ­
kasten und die bei den Schrauben (10) 
am Radlauf. 
- Das Gerät herausnehmen. 

Einbau 

Alle Ausbauarbeiten in umgekehrter 
Reihenfolge durchführen. Den 
Flüssigkeitsstand der Schmierung 
des Unterdruckkolb e n s prüfen. 

NOTA : 
Bei einer Unstimmigkeit das Brems­
hilfegerät zur Überho lung ein­
schicken. 
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III - UNSTIMMIGKEITEN 

STÖRUNGEN 

Pedal geht schwer 

Pedal geht bis zum 
Bodenblech (oder 
fast) : 

Bremsen lösen sich 
schlecht : 

MÖGLICHE GRÜNDE 

Pedalwelle sitzt fest 

- Fett oder Bremsflüssigkeit auf den Belägen 

- Bremshilfegerät arbeitet nicht 

Kein Unterdruck durch : 

- Verstopfte oder gelöste Leitungen 

- ,, Unstimmigkeiten am Ansaugkrümmer 

- Undichtigkeiten 

- Luft im Bremssystem 

- Gewebeerweiterungen der Schläuche 

- Undichtigkeit der Manschetten im 
Hauptbremszylinder 

- Undichtigkeit am Bremshilf~gerät 

- Ungenügender Pedalleerweg 

- Ausgleichbohrung im Hauptbremszylinder 
verstopft 

- Bremspedal klemmt 

- Kolben in den Radbremszylindern klemmen 

- Bremsbeläge gequollen 

- Handbremse schlecht eingestellt 

- Unstimmigkeiten am Bremshilfegerät 

a) - Kolben det Steuerventils klemmt 

b) - Rückstromventil im Arbeitszylinder 
öffnet nicht 

c) - Unterdruckkolben kommt nicht zurück 

• 32 • 
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IV - KONTROLLE DES BREMSSYSTEMS 

Unstimmigkeiten im Bremssystem können 
vom Hauptbremszylinder, von den Rad­
bremszylindern, vom Leitungssystem 
oder vom Ansaugkrümmer herrühren. 
Das Bremshilfegerät darf also nicht 
abgebaut werden, bevor Sie die ange­
führten eventuellen Fehlerquellen 
nicht systematisch geprüft haben. 

A - Vorbereitende Prüfungen am Brems-
system 

Das Fahrzeug auf eine flache Ebene 
stellen, die Bremsen lösen, den Mo­
tor anlassen, das Fahrzeug auf ca. 
35 km/h beschleunigen und scharf 
abbremsen; den Druck auf das Pedal 
beibehalten. 

1. Ist das Pedal elastisch, ist 
wahrscheinlich Luft im Bremssystem 
vorhanden; Bremssystem entlüften. 

2. Lässt sich das Pedal langsam bis 
zum Bodenblech durchdrücken, ist 
eine Undichtigkeit vorhanden. Das 
Bremshilfegerät kurz schliessen, in­
dem Sie die Zuleitung (1) mit dem 
Ausgang (2) verbinden. Jetzt das 
Bremssystem entlüften. 

Das Bremspedal wie vorher nach unten 
drücken . Gibt das Pedal langsam nach, 
muss die Undichtigkeit im System 
gesucht werden. Das Leitungssystem, 
die Verbindungen, die Radbremszylin­
der und den Hauptbremszylinder über­
prüfen. Die Undichtigkeiten besei­
tigen bevor Sie andere Prüfungen 
durchführen. 

3. Die Leitungen wieder am Bremshil­
fegerät anschliessen und das kom­
plette Bremssystem nochmals entlüf­
ten. 

4. Den Motor abstellen und die Bremse 
mehrmals betätigen bis kein Unter­
druck mehr im Gerät vorhanden ist. 
Das Pedal loslassen, wieder nach unten 
drücken, so fest halten undden Motor 
bei stehendem Fahrzeug anlassen. 

Wenn das Unterdrucksystem in Ordnung 
ist, muss sich jetzt das Pedal wei­
ter nach unten durchdrücken lassen. 

- 33 -
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B - Prüfen des Ansaugkrümmers und 
der Unterdruckleitungen zum 
Bremshilfegerät · 

Die Eingangsleitung (3) am Gerät 
lösen, und ein Vakuummeter an 
diese Leitung anschliessen. 

Den Motor im Leerlauf laufen 
lassen und den Unterdruck able­
sen. Zeigt das Manometer weniger 
als 350 mm Quecksilbersäule an, 
ist der Unterdruck ungenügend. 

Zuerst die Abdichtung der Leitun­
gen überprüfen. Ist sie in Ord­
nung, muss der Fehler am Ansaug­
krümmer gesucht werden. Ergibt 
sich bei der Messung direkt am 
Ansaugkrümmer kein besseres 
Resultat, ist der Motor instand­
zusetzen. 

C - Prüfen der Dichtigkeit am Brems-
hilfegerät 

1. Die Unterdruckleitung wieder am Ge­
rät befestigen. Ein Vakuummeter an 
der Schmierbohrung des Unterdruckzy­
linders so anschliessen, dass die Ver­
bindung unbedingt dicht ist. 

2. Den Motor während einer Minute im 
Leerlauf laufen lassen und dann ab­
stellen. Sinkt der Unterdruck in 15 
Sekunden um mehr als 25 mm Quecksil­
bersäule, besteht Undichtigkeit, die 
an nachstehenden Teilen vorhanden 
sein kann: 
- am Rückstromventil, 
- am Atmosphärendruckeingang im 

Steuerventil. 

3. Um die Undichtigkeit zu lokalisie­
ren, wird die ~esamte Fläche des Fil­
tereingangs (A am Bremshilfegerät 
sorgfältig abgedeckt. Dann die oben­
genannte Prüfung nochmals durchführen. 
Tritt der Unterdruckabfall wieder auf, 
ist vielleicht das Rückstromventil 
defekt. 

Durch die vorgenannten Prüfungen haben 
wir ausgeschaltet : 
- Den Ansaugkrümmer, 
- die Unterdruckleitungen, 



- den Atmosphärendruckeingang im 
Steuerventil, 
- das Rückstromventil. 
Bleibt der Unterdruckabfall bestehen, 
muss das Bremshilfegerät ausgebaut 
und die Dichtigkeit geprüft werden: 
- Die Dichtung des Deckels (4) (siehe 
Festziehen der Schrauben), 
- die Verbindungen der Leitung (5) am 
vorderen Deckel und am Unterdruckzy­
linder (7), 
- die Plattendichtung (6) zwischen 
Platte und Unterdruckzylinder (7). 
Ergeben diese Prüfungen kein Resultat, 
muss das Bremshilfegerät zwecks Über­
prüfung eingeschickt werden. 
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V - AUS- UND EINBAU DER HINTEREN 

BREMS SÄTTEL 

A) Ausbau 

Die Bremssättel können vom Brems­
träger abgebaut werden, ohne die 
Bremsschläuche zu lösen. 
Dazu die nachstehenden Arbeiten 
durchführen, ohne jedoch den Brems­
schlauch vom Bremssattel zu trennen. 
Nach dem Wiederanbau entfällt dann 
das Entlüften des Bremssystems. 

Das Fahrzeug aufbocken und die Rä­
der abbauen. 
Den Zulauf vom Ausgleichbehälter 
verstopfen. 
Den Bremsschlauch am Bremssattel 
lösen. 

Das Handbremsseil aushängen und mit 
einer Kombizange aus der Einstell­
schraube befreien. 
Die Kontermutter (1) lösen. 
Die Einstellschraube (2) so weit 
herausdrehen, bis der Aqstand zur 
unteren Stossdämpferbefestigung 
1 mm beträgt. 

Die Führungsplatte (3) des 
Passstiftes (4) entfernen. 
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Die beiden Klammersplinte oder die 
Achse der Spielverringerung zwi­
schen Belägen und Bremsträger heraus­
ziehen. Die beiden Sattelklammern 
hochziehen, so dass der Sattel frei­
liegt, 

Die Geräuschdämpfergummis (5) ent­
gegennehmen. Den Bremssattel nach 
hinten abziehen. Den Betätigungs­
hebel der Handbremse entgegenneh­
men. 

Von diesem Moment an darf das 
Bremspedal auf keinen Fall mehr 
betätigt werden. 

Die Bremsbacken entfernen. 
Den Sattel vom Bremsschlauch be­
freien. 
Jetzt muss der Bremssattel von 
aussen sorgfältig mit Bremsflüssig­
keit oder Spiritus gereinigt wer­
den. Vorher das Bremsschlauchge­
winde im Sattel verstopfen. 

B) Einbau 

Bei Verwendung der Führungsplatten 
(3) müssen unbedingt auch an der 
Kolbenseite die Haltefedern (6) 
angebaut werden. Nur die Verwendung 
der Führungsplatten (3) oder nur 
die Verwendung der Haltefedern (6) 
ergeben kein befriedigendes Resul­
tat. 
Gleichzeitig sind, wenn nötig, zwi­
schen Bremsbelägen und Bremsträger 
die Spiel-Reduzierbleche einzubau­
en. 

Prüfen: 
- Die Ausrichtung des Bremsträgers 
gegenüber der Bremsscheibe. 
- Das Längsspiel zwischen Brems­
backen und Bremsträger. 
- Die Arbeitsstellung der Sattel­
klammern. 
- Den "Schlag" der Bremsscheibe. 
- Die Sauberkeit der Scheiben und 
Beläge. 



- Die Ebenmässigkeit der Beläge. 
Um das spätere Entlüften zu verein­
fachen, sind die Bremssättel durch 
die Bohrung der Bremsschlauchbe­
festigung mit Bremsflüssigkeit zu 
füllen. Die Bremsschläuche montie­
ren, nachdem Sie die Kupferdichtung 
erneuert haben. 

NOTA 

1. Vor Einbau der Bremsbeläge muss 
geprüft werden, ob diese am Aussen­
rand keine Wulst (C) aufweisen. 
Wenn ja, diese Wulst beseitigen, 
indem Sie die obere Kante des Be­
lages anschrägen. 
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2, Wenn die Beläge durch Undichtig­
keiten am Bremssattel mit Bremsflüssig­
keit beschmutzt wurden, müssen die­
selben unbedingt ausgewechselt werden 
(Sp,ezialbeläge, Stärke 9,5 mm). 
Auch in diesem Falle darauf achten, 
dass an allen 4 Rädern Beläge gleicher 
Qualität verwendet werden. 

Prüfen Sie die Lage der Federenden (6) 
in den V-förmigen Ausschnitten des 
Bremsträgers. 

Mit Spagraph-Fett schmieren : 

- Das Gewinde der Einstellschrau­
be. 
- Das Gewinde der Kontermutter. 
- Die Öse zur Aufnahme des Hand-
bremsseilzuges an der Einstell­
schraube. 
- Den Bolzen des Handbremshebels, 
da wo er mit der Einstellschrau­
be in Berührung kommt . 

Die Handbremshebel mit der Ein­
stellschraube montieren. 

NOTA: Die tiefere Ausfräsung (C) 
der Handbremsseilhalterung muss 
immer zur Vorderseite des Fahr­
zeuges hin zeigen (der Einschnitt 
(B) nach unten). 
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Die obere Abbildung zeigt uns 
- Den Seilzuganschlag (D) am 
rechten Bremssattel o 
- Den Seilzuganschlag (G) am 
linken Bremssattel. 
Die Bremsbacken einsetzen und den 
Sattel auf den Bremst räger montie­
ren. 
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- Neue Geräuschdämpfergummis (5) 
einsetzen; mit dem unte ren be­
ginnen. 

Zur einfacheren Montage den Brems­
sattel etw~s herausziehen und die 
Klammern fast in geschlossene 
Stellung bringen. Dann die Gummis 
einsetzen und prüfen, ob sie nicht 
gequetscht werden. 
Nach Einsetzen des Bremssattels di e 
obere Satt elklammer mit einem 
Splint un d die untere Sattelklammer 
mit einem Splint oder wenn Sie die 
Spiel-Reduzierbleche einbauen, mi t 
der Achse arretieren. Den Brems­
schlauch blockieren, An zugsdrehmo­
ment 1 ,8 - 2 mkg. 
Prüfen Sie die Lage des Bremsschlau­
ches (Verdrehung). 
- Das Bremssystem ent lüften. 
- Prüfen, ob s i ch die Räder frei 
drehen. 
Nach jedem Ausbau der Bremssättel 
müssen neue Geräuschdämpfercummis 
und neue Splinte verwendet werden. 

Di e g l atte Fläche des Pass­
stiftes (4) am Achsrohr mit 
Spagraph-Fett (Bestell-Nr. 
806 521) versehen. Die Führungs­
platte (3) auf den Stift auf­
schieben. 
Die Stellschraube ( 2) etwas 
hereindrehen und das Handbrems­
seil befestigen. 

NOTA: An beiden Enden der Seilhül~e 
sind Gummimuffen (E) vorhanden, die 
ein Festfressen des Bremsseiles 
(durch Wassereintri tt) verhindern . 
Dem zufolge ist es wichtig: 
1. die Muffe (E) in di e Aussparung (B) 
der Stellschraube einzuführen. 
2. den Schlitz (B) nach unten auszu­
richten (damit s~ch kein Wasser i n 
der Seilh ülle staut). 
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C - Einstellen der Handbremse 

Die Stellschraube ( 2 ) hereindrehen, 
bis das Rad blockiert, d.h . dass 
der Bremshebel (7) ohne zu klemmen 
mit der Bremsbacke in Berührung 
sein muss . Man merk t das beim 
Drehen des Rades mit der Hand . 

Anschliessend die Stells chraube (2) 
etwas mehr als eine halbe Umdreh­
ung (maximal 3/4 Um dreh ung) lösen, 
ohne jedoch die Kontermutter (1) 
zu blockieren. 
- Die Handbremse mehrmals betäti­
gen, damit sich die Kabel ausglei­
chen, und prüfen, ob sich die Brem­
se einwandfrei löst. 

- Die Räder montieren und das Fahr z eug 
auf den Boden stellen . 

Die Radaufhängung wird jetzt also wie­
der durch das Fahrzeuggewicht belastet. 
Das Bremspedal betätigen, damit sich 
der Bremssattel im Bremsträger und die 
Bremsbeläge zentrieren . 

- Die Kontermutter (1) der Stellschrau­
be (2) blockieren. 

Während dem Blockieren der Konter­
mutter die Fussbremse betätigen . 

VI - AUSWECHSELN DER BREMSBELÄGE 

Hierzu werden die gleichen Arbei­
ten durchgeführt wie im Reparatur­
handbuch M. R. 68 angegeben . 
Nur die Stär ke der Bremsbeläge 
ist anders : 9,5 mm . 

- Die Beläge müssen ausgewechselt 
werden, wenn ihre Stärke zusammen 
mit der Trägerplatte, gemessen an 
der dünnsten Stelle nur noch 
5,5 mm beträgt. 

NOTA: Die Bremsbeläge dieses Fahr­
zeugs kö n nen nicht durch die Belä ge 
der Fahrz~uge R. 1130 - R. 1132 er­
setzt werden. 

• 36 -
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VII - AUSWECHSELN DER BREMSSCHEIBEN 

A) Nacharbeiten der Bremsscheiben 
Das Abdrehen der Bremsscheiben 
ist strikte untersagt . 
Jede beschädigte Bremsscheibe muss 
durch eine neue ersetzt werden. 

B) Kontrolle der Bremsscheiben 
Die Scheibe reinigen: 
1. mit Trichloräthylen, 
2 . mit Schmirgelpapier. 
Nach allen Arbeite n an den Brems­
scheiben oder Naben muss der Schei­
benschlag geprüft werden. 

Diese Prüfung wird mit einer Mess­
uhr durchgeführt. Der Scheiben ­
schlag darf bei einer Umdrehung an 
der Stelle der Scheibe, wo der 
Durchmesser der Scheibe 250 mm be ­
trägt, 0,3 mm nicht überschreiten. 

C) Der Aus- und Einbau der vorderen 
und hinteren Bremsscheiben ist der 
gleiche wie im Reparaturhandbuch 
M.R.68 beschrieben. 
Nur die Stärke der Scheiben ist 
anders : 7,5 mm. 

NOTA: Die Bremsscheiben diese~ Fahr­
zeuge können nicht durch die Schei­
ben der Fahrzeuge R. 1130 - R.1132 
ausgetauscht werden . 

VIII - EINSTELLEN DER BREMSTR.ÄGER 

Da wir hier eine stärkere Brems­
scheibe haben, muss der Abstand 
(a) u n d (b) zwischen Scheibe und 
Bremsträger 2 ± 0,5 mm betragen. 

Dieses Mass muss an der Stelle, 
wo die Beläge mit der senkrechten 
Fläche des Bremsträgers in Be­
rührung kommen, mi t Hilfe von 
Messblättern festgestellt werden. 
- Ist die Stellung des Brems­
trägers nicht korrekt, muss sie 
nachreguliert werden. 
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IX - BREMSKRAFTVERTEILER 

Dieses Fahrzeug ist mit einem Brems­
kraftverteiler mit Doppeleffekt aus­
gerüstet. 
Der Bremskraftverteiler mit Doppel­
effekt ist eine Weiterentwicklung des 
Verteilers mit einfacher Wirkung. 
Beim neuen Bremskraftverteiler ist 
jedoch zusätzlich eine Vorrichtung 
vorhanden, die den Bremsdruck auf 
die Hinterräder progressiv steigert, 
sobald der Primärkolben (P) die 
Stellung "Maximaldruck" erreicht hat, 
d.h. wenn die Dichtung des Ventils 
(C) an der Sitzfläche im Gehäuse 
aufliegt. 

A) Arbeitsweise 

Dieser Bremskraftverteiler besteht 
hauptsächlich aus : 
- Dem Gehäuse (M) 
- der Primärfeder (R) 
- dem Primärkolben (P), in dem der 
Sekundärkolben (Q) gleitet 
- verschiedenen Ventilen und Federn. 

1. Ruhestellung 

Abb. 1 
Radbrems­
zylinder 

Rad-
brems-

zylinder 

Hauptbremszylinder 

Der Primärkolben (P) wird von der 
Feder (R) an das Gehäuse gedrückt 
( M). 
- Ausserdem drückt die Feder (r) den 
Sekundärkolben (Q) gleichfalls in 
(M) an. 
- Der Sekundärkolben (Q) gleitet im 
Primärkolben (P). 

NOTA: In die Kolben (P) und (Q) 
sind die Öffnungen (t) und (f) ein­
gearbeitet. 
In Ruhestellung besteht also eine 
direkte Verbindung zu den hinteren 
Radbremszylindern. 
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2. Normales Abbremsen 

Abb. 2 

Abb. 3 

a) Wenn der Druck im Bremssystem den 
Druck der Feder (R) übersteigt, wird 
der Primä.rkolben (P) nach vorne ge­
schoben. 
Der Sekundärkolben (Q) wird einer­
seits durch den Druck der Feder (r) 
von oben und andererseits durch den 
Druck der Bremsflüssigkeit von unten 
in ausgeglichener Stellung gehalten. 
Wenn also der Druck im.Bremssystem 
die Vors~annung der Feder (R) von 

25 kg/cm ~6 (355 to 430 psi) er­

reicht, schliesst der Primärkolben 
bei (N) den Flüssigkeitsdurchlass 
zu den hinteren Bremsen (Abb.2). 

b) Wirkt der Fahrer weiterhin auf 
das Bremspedal ein, konzentriert 
sich der Druck der Bremsflüssigkeit 
nur noch auf die untere Seite'des 
Sekundärkolbens (Q), da der Primär­
kolben in (N) anliegt. Dadurch wirkt 
der Druck in Pfeilrichtung auf den 
Sekundärkolben (Q) und weiter auf 
die Feder (r) (Abb.3). 
Die Spannung dieser Feder (r) wirkt ' 
dem Druck, der vom Hauptbremszylin­
der kommenden Flüssigkeit entgegen 
und verringert diesen um die Hälfte, 
d.h. der über 25 kg/cm2 liegende 
Druck wird nur zur Hälfte (p) in 
den Radbremszylindern wirksam. 

Beispiel : An den Vorderrädern2 ge­
messener Bremsdruck: 60 kg/cm. 
An den Hinterrädern gemessener 
Bremsdruck : 42,5 kg/cm2 . 
Wir wiederholen nochmals, dass der 
Primärkolben (P) bei einem Druck von 

25 kg/cm2 ~6 die Leitungen zu den hin­

teren Radbremszylindern abschliesst. 
Bei einem Bremsdruck von 60 kg/cm2 
ergeben sich : An der Vorderachse : 
60 kg/cm2 = 25 ~6 kg/cm2 + 35 kg/cm2 

(855 psi = 355 to 430 psi + 500 psi) 
An der Hinterachse : 35 

2 5 · 2 42,5 kg/cm = 25 ~O kg/cm2+ 2 kg/cm 

(605 psi = 355 to 430 psi + 250 psi) 



3. Vollbremsung: 
Die Druckvert eilung erfolgt bei bru­
talem Abbremsen in der gleichen Wei­
se wie bei einer normalen Bremsung, 
nur dass hier der Sekundärkolben 
schneller in Tätigkeit tritt. 
4. Lösestellung: 
Sobald Sie das Bremspedal loslassen, 
so dass kein Druck mehr auf den Pri­
märkolben (P) und den ßekundärkol­
ben (Q) ausgeübt wird, drücken die 
Federn (R) und (r) diese beiden Kol­
ben in die Ruhestellung zurück. 
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B) Prüfen des Bremskraftverteilers mit 

Doppeleffekt 

Um Ihnen die Möglichkeit zu geben, die­
se Bremskraftverteiler zu prüfen, haben 
wir zwei Manometer homologiert, die wie 
nachstehend untertei l t sind : 
- Eines bis 150 kg/cm2 (2145 psi) 

(Fre.244) 

- das andere bis 2 
100 kg/cm 

Seite 24 

(1430 psi) 
(Fre.214) 

Jetzt wird das Bremspedal betätigt, 
und zwar muss der Pedaldruck EE.2_­
gressiv erhöht werden. Dabei prüfen 
- dass der abgelesene Druck von Obis 

25 kg/cm2 ~6 VORNE und HINTEN gleich 
b leibt. 

Beispiel 

Beide Manomet er sind ausgerüstet mit 
- einer Entlüfterschraube (1), 
- einer starren Leitung (2), 
- einem Spezial-Anschlussstück (3). 

Prüfmethode 

Die einzelnen Arbeiten müssen unbedingt 
in nachstehender Reihenfolge durchge­
führt werden : 
- Die Bremsleitungen überprüfen (Un­
dichtigkeit, beschädigte Bremsschläuche 
usw .••• ). 
Anstelle der Entlüfterschraube des hin­
teren linken Bremssattels wird das Mano­
meter Fre.214 mit der Unterteilung bis 
100 kg/cm2 angeschlossen. 
- In der gleichen Weise wird das Manome­
ter Fre.244 mit der Unterteilung bis 
15 0kg/cm2 am vorderen linke n Bremssattel 
ang~schlossen. 
- Die beiden Manometer so ausrichten, dar 
sie bei geöffneter Scheibe vom Fahrer­
sitz aus abgelesen werden können . 
Das Bremshilfegerät und 
die 4 Räder entlüften 

(Die beiden linken Zylinder we­
den mit den Entlüfterschrauben 
(1) der Manometer entlüftet). 

- dass ab 25 kg/cm 2 ~6 sich der Brems­

druck an der HINTERACHSE nur um die 
Hälfte im Verhältnis zum ansteigenden 
Vorderachsdruck erhöht. 

Druckanstieg vorne Abgelesene Drücke an den Druckanstieg hinten 
Manometern Fre.214 und 

Fre.244 

Vorne Hinten 

Bis 25 kg/cm2 ~6 10 10 Bis 25 kg/cm2 ~6 
~ ~ 

i_l_Ll_ - 25 25 - (15) 

.. / 2 +5 60 42,5 .. / 2 +5 Uber 25 kg cm _0 Uber 25 kg cm _0 

( 20) ~ 80 52,5 ~ (10) 
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Die im Beispiel für den hinteren Brems­
druck angegebenen Werte sind nicht bin­
dend. 
Sie können bei der Prüfung verschiedene 
Druckwerte feststellen, jedoch muss die 
Erhöhung im Verhältnis zur Vo rderachse 
immer die Hälfte betragen . 
Stimmen die abgelesenen Werte nicht , ~ 
der Bremskraftverteiler ausgewechs elt 
werden . 

Nach dem Prüfen des Bremskraftverteilers 

- die Entlüfterschrauben wieder montieren, 
- das Bremssystem entlüften . 
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C) Auswe chs eln des Bremskraftverteilers 

Ausbau 

Die Zufuhrleitung (1) und die beiden 
Leitungen (2) und (3) zu den hin­
teren Radbremszylindern lösen. 
- Die Befestigungsschraube (B) des 
Bremskraftverteilers entfernen . 
Den Bremskraftverteiler herausneh­
men. 
- Den am Verteiler befestigten Win­
kel abbauen . 

NOTA: Der Bremskraftverteiler 
darf nicht zerlegt werden. 
Bei Unstimmigkeiten ist er auszu­
tauschen. 

Einbau : 

Eine der Schutzkappen, die die 
Ausgänge zu den Radbremszylindern 
verschliessen, abnehmen und den 
Bremskraftverteiler mit Brems­
flüssigkeit füllen. Alle Ausbau­
arbeiten in umgekehrter Reihenfol­
ge durchführen. 
Das Bremssystem entlüften. 

Wichtige Hinweise 

Das Entlüften dieser Bremsanlage wird 
in der gleichen Weise durchgeführt 
wie bei einem Fahrzeug ohne Brems­
hilfe. 

- 39 -

Jedoch muss das Entlüften bei abge­
stelltem Motor, beginnend mit der 
Entlüfterschraube (A) des Bremshilfe­
geräts, durchgeführt werden, nachdem 
Sie das Bremspedal vorher einige Male 
betätigt haben, damit kein Unterdruck 
mehr im Gerä t vorhanden ist . 

Kapitel G 

LENKUNG 

INHALT 

Seite 

I - Identifizierung .•. ••••• •• .• 3 
II - Technisch~ Daten ••.• . .••..• 4 
III - Bchnittbilder • •.•• • ••••••• ~ 4 
IV - Ausbau, Instandsetzung und 
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Einbau der Lenkung: •.• • ••..• 5 
A - Ausbau 
B - Ritzel und Zahnstange 
C - Verstärkungen 

I - IDENTIFIZIERUNG 

Der Typ, die Kennummer und die 
Fabrikationsnummer sind auf 
einem Schild am Lenkgehäuse 
ersichtlich. 

Typ 69.02. 
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II - 'I'ECHNISCHE DATEN 

Typ "Schlechte Strassen" 

Zahnstangenlenkung mit innenliegen­
der Rückholfeder in abgedichtetem 
Gehä use . 
Lenkübersetzung : 17/1 

Länge der Zahnstange : 637 mm~ 1 

Wendekreisdurchmesser an den Rä­
dern : 9,25 m 



Wendekreisdurchmesser am Überhang 
10,25 m 

Diese Lenkung ist bi~ auf die nach­
stehenden Teile mit der Lenkung de r 
Fahrzeuge vom Typ R.1130 und R.1132 , 
Modell 1 965 , identisch: 

- Lenkrit zel 7 Zähne. 

- Zahnstange : Verzahnung für 
siebenzähniges Ritzel. 

- Innenbuchse des Rit zels mit 
Schmiernippel. 

- Zahnstangenbuchse gegenüber des 
Lenkritzels mit dem Modell 1964 
identisch; Staubkappenbefestigung 
mit 3 Bohrungen. 

Im Moment weist diese Buchse drei 
l ängsseitige Entlüftungsnuten auf 
und demzufolge hat die Befestigungs­
schelle kein e Bohrung. 

III - SCHNITTBILDER 

Längsschnit t 

Querschnitt 

Lenkritzel und Lenkritzellager 
mit gesch los sener Scheibe. 
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IV - AUSBAU, INSTANDSET ZUNG UND EINBAU 

DER LENKUNG 

A - Ausbau 

Siehe Reparaturhandbuch 
M.R. 68 

B - Lenkrit ze l und 
Zahnstange 

VORSICHT: 

- 1) zum Abbau des Flan sches (10) muss 
die Klemms chraube ( A) und die Schraube 
zur Einstellung der Vorspannung mi t 
beiden Scheib en ausgebaut werden. 

- 2) zur Montage des Druckst össels der 
Zahn s tange und nur dazu den Federbügel 
Dir.19 verwenden . 

- 3) be im Einstellen des Lenkr i t zel­
Axialspieles beacht en . 

zur Einstellung wird auf die Schraube 
(B), die vorher mi t Chassisfet t ge ­
schmiert wurde, ein Drehmoment von 
1, 6 mkg + 0,1 ausgeübt. Anschliessend 
die Klemmschraub e (A) mit de m gleichen 
Drehmoment blockieren. 
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C - Verstärkungen 

- Bei den ersten 300 Fahrzeu en 
hatte die Schraube 1 eine Gewin­
delänge von 20 mm und de r Abstand 
von 75,5 mm auf n e b enstehender 
Zeichnung be t rug 77,5 mm. 

- Ab Fahrz eug Nr . 301 h at die Schrau­
be (1 ) eine Länge von 3 0 mm und der 
Abstand von 77, 5 mm wurde auf 75,5 mm 
reduziert. 

Dem zufo lge 

Lie fern di e Ersatzteillager nur noch 
Schrauben mit einer Gewindelänge von 
3 0 mm, 
- Lenkverstärkunge n mit einem Abstand 
von 75 ,5 mm. 

Beim Austau~ch der Lenkverstärkungen 
an den ersten 3 00 Fahr z eugen nach ­
steh endes beachten : 

- die Einstellscheibe Nr.7.063 . 224 
zwischen Verstärkung und Vorderachs­
traverse entfä llt . 

- e i n e Mutter ( 3) H M. 8 . T. montieren 
(Bestell-Nr . SO 80 100 852) . 

NOTA: Die Schraube (2) wird ers t dann 
mont iert , wenn die Verstärkung de s 
Lenkgehäuses endgült ig b efest i gt i st . 
Wenn Sie zwischen Verstärkung und 
Traverse ein Spiel bemerken, wird dieses 
Spiel durch Unterlegen von Scheib en 
(Beste l l~Nr.7.063 . 225) unter die 
Schraube (2) beseitigt. 
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Ka:eitel H Seite 3 

VORDERACHSE 

INHALT 
I - IDENTIFIZIERUNG 

Seite 

I - Identifizierung .•..••••••••• 3 
II - Technische Daten • • • . . . . . . . . • 4 
III - Prüfen der Vorderachs- Vorderachse "Typ Schlechte Strassen" 

einstellungen •.• ••••• .•••••• 5 
IV - Kontrolle und Einstellung der 

Höhe der Lenkkugelbolzen 
(Nachlauf) . • . . • . • . • . . . . • . • • • 5 

V - Kontrolle und Einstellen der 
Vorspur 5 
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II - TECHNISCHE DATEN 

Spurweite am Boden .................................... . 

(Spreizung .•••••• 
Einstellungen (bei halber Belastung) (Nachlauf ..•••.•. 

Höhe der beiden Le nkkugelbolzen 
(bei halber Belastung 

( Sturz .•....•••.. 

) 
) .................... . 

Aufhängung der Querlenker .••.••..•.........••.••.•. , .. 

(an den Rädern •.•.....•.••...... 
Wendekreisdurchmesser (am Uberhang ••.•.•...•.•••••.... 

Gesamtvorspur (bei halber Belastung) 

Blockage-Stellung der Gummilager .....•.•..•..•••....... 

Lagerung der Achsschenkelträger 

Verstärkter Achsschenkel .............................. 
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1, 256 m 

9° 30' 
9° + 2 
1° 40 1 

152 + 1,5 
- 0, 5 mm 

mi t "Flexi blo c" 
u nd "Fluidbloc" 
(Gummilager) 

9,25 m 
10 ,25 m 

1 mm Nachspu r und 
2 mm Vorspur 

dur ch Einlegen 
des T - Keiles 
T. Av . 56 A 

Kugelbolzen 

Durchmesser 
22 anstatt 20 mm 
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III - KONTROLLE DER VORDERACHSEINSTEL­

LUNGEN 

A. - Kontrollen : 

a) Vorprüfungen ) siehe 
b) eigentliche Kontrollen) M.R . 68 

WICHTIG 

Im Reparaturhandbuch M.R.68 
wird gesagt, dass zum Blockie­
ren der Vorderachse die T - Keile 
T.Av.56A verwendet werden . 

Bei den Fahrzeugen vom Typ R.1134 
muss die Vorderachse mit einem 
Wagenheber entlastet werden, statt 
sie mit dem Werkzeug Sus.212 zu 
komprimieren. Sobald die beiden 
Keile T.Av . 56A zwischen oberem 
Querlenker und Längsholm blockiert 
sind, kann die Vorderachse, wie 
im Reparaturhandbuch M.R.68 be­
schrieben, eingestellt werden. 

- Um die Spurstangen beim 
Blockieren der Zahnstangen­
köpfe korrekt auszurichten, 
den Keil T . Av.56A (2) mit der 
Gabel Bir.210 (3) verwenden. 
Den Zahnstangenkopf mit . dem 
Schlüssel Dir.211 (1) blockie­
ren. 

IV - KONTROLLE UND EINSTELLUNG 
DER HOHE DER LENKUNGS­
KUGELBOLZEN 

NOTA : Siehe Absatz III zum 
Einstellen der T - Keile . 

V - KONTROLLE UND EINSTELLEN 
DER VORDERRADSPUR 

NOTA: Siehe Absatz III zum 
Einstellen der T - Keile . 
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Ka,1?_itel J 

HINTERACHSE 

INHALT 

Technische Daten 
Aus- und Einbau einer Halbachse 
rechts oder links 
Austausch der seitlichen Gummi-

Seite 

4 

5 

lager am 
Aus- und 
gelenkes 
Aus- und 
rohres 

Getriebe ............... . 7 

7 

8 

Einbau eines Kreuz-

Einbau eines Achs-

Aus- und Einbau einer Hinter­
achsstrebe 
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TECHNISCHE DATEN 

Die Hinterachse besteht aus zwei 
symmetrischen Halbachsen, rechts 
und links vom Getriebe ange­
flanscht. 
Zu einer Halbachse gehört : 
- ein beweglich gelagerter Achs­

trichter (Pendelachse), 
- eine Antriebswelle, 
- eine Schraubenfeder und ein 

Stossdäm:pfer, 

- ein Fangband, 
- eine Hinterachsstrebe, die die 

Stabilität des Achstrichters -im 
rech ten Winkel zum Getriebe ge­
währleistet, 

- ein Aufschlaggummi, 
- Gummimanschetten an den Achsrohr-

gelenken . 
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10 

AUS- UND EINBAU EINER HALBACHSE RECHTS 

ODER LINKS 

Ausbau 

Die Radmuttern lösen und das Fahr­
zeug aufbocken. 



Das Getriebeöl ablassen. 
Das Rad abbauen. 
Das Handbremsseil lösen. 
Die Kontermutter der Handbrems­
Einstellschraube entsichern 
und abschrauben. 
Die Einstellschraube der Handbrem­
se um einige Umdrehungen lösen . 
Das Ende der Führungsplatte von 
ihrem Bolzen befreien . 
Den Bremssattel ausbauen (die 
Bremsschläuche nicht abzie~) . 
Die Mutter der Hinterachsstrebe 
entsichern und abschrauben. 

Die beiden Befestigungsmuttern der 
Hinterachsstrebe am Bodenblech 
entfernen, und die Strebe aus­
bauen (um die rechte Hinterachs ­
strebe ausbauen zu können, muss 
vorher die linke Strebe aus den 
Bolzen der Bodengruppe befreit 
sein) . 

Se ite 6 

Die Feder mit dem Spanner Sus.jl 
zusamme n drücken . 
Den Stoss dämpfer oben lösen. 
Das Fangband auf einer Seit& 
lösen. 
Die Feder und das Gummilager 
herausnehmen . 

Das seitliche Gummilager und 
dessen Halter ausbauen . 

Auf der rechten Seite die 
Arretierung der Gaszughülle 
ausbauen . 
Den Si tz der Halbschalen an 
den Achsträgern markieren. 
Die Muttern der Halbschalen ent­
fernen . 
Die Halbschalen und die Halb­
achse ausbauen. 

Einbau : 

Alle Ausbauarbeiten in umgekehr­
ter Reihenfolge durchführen. 
Die Andruckflächen der Halb­
schalen mit Dichtmasse versehen 
und die Muttern mit 5 mkg 
blockieren. 
Getriebeöl einfüllen . 
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AUSTAUSCH DER SEITLICHEN GUMMILAGER 

AM GETRIEBE 

Linkes Gummilager 

Die Befestigungsmuttern des Gummilagers 
an den Halbschalen lösen. 
Die Schrauben an der Hinterachstraverse 
abbauen und den Bremskraftverteiler 
zur Seite drücken . 
Das Gummilager mit seinem Halter 
herausnehmen . 
Das Gummilager von seinem Halter trennen. 
Ein neues Gummilager anbringen . 
Das Ganze wieder monti e ren (Anzugsdreh­
moment der Befestigungsmuttern an den 
Halbsch a len : 5 mkg . 

Rechtes Gummilager 

Gleiche Arbeiten wie beim 
linken Lager . 

Ausserdem den Gaszug aus dem 
Halter befreien . 

AUS- UND EINBAU EINES KREUZGELENKES 

Die Halbachse ausbauen (siehe Seite 
5) . 
Das Kreuzgelenk herausnehmen . 
Das neue Kreuzgelenk einfetten und 
montieren. 
Die Halbachse wieder einbauen . 

Hinweis : 

Die Kreuzgelenke k önnen nicht 
repariert werden . 
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AUS- UND EINBAU EINES ACHSROHRES 

Ausbau 

Die Radmuttern lösen und das Fahr­
zeug anheben. 
Das Getriebeöl ablassen. 
Das Rad abbauen . 



Das Handbremsseil lösen. 
Die Kontermutter der Handbrems­
ainstellschraube soweit wie mög­
lich öffnen. 

Die Einstellschraube der Hand­
bremse einige Umdrehungen heraus­
drehen. 

Das Ende der Führungsplatte vom 
Passstift befreien. 

Den Bremssattel abbauen (den Brems­
schlauch nicht lösen). 
Die Mutter der Hinterachsstrebe 
entsichern und lösen. 

Die beiden Befestigungsmuttern der Zug­
stange am Bodenblech entfernen und ab­
bauen (bei der rechten Zugstange muss 
zuerst die linke aus den Stehbolzen 
freigelegt werden). 

Nachstehende Befestigungsmuttern lösen 
- des Abweisblechs, 
- des Lagerkäfigs. 
Das Abweisblech, die Bremsscheibe und die 
Antriebswelle zusammen ausbauen. Wenn 
vorhanden, die Distanzscheiben zwischen 
Abweisblech und Achsrohrflansch entgegen­
nehmen. 
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Die Feder mit dem Spanner Sus.21 zu­
sammendrücken. 
Die oberen Stossdämpferbefestigungen 
lösen. 

Eine Seite des Fangbandes lösen. 
Die Feder mit dem Gummiteller heraus­
nehmen. 
Die unteren Stossdämpferbefestigun­
gen lösen und die Dämpfer ausbauen. 

Das seitliche Gummilager mit der 
Halterung ausbauen. 
Auf der rechten Seite die Hüllenhal­
terung des Gaszuges entfernen. 
Den Sitz der Trägerschalen an den Halb­
schalen markieren. 
Die Befestigungsmuttern lösen und die 
Halbschalen abbauen. 
Das Achsrohr entfernen. 
Die Nadellager herausnehmen. 

Kontrollen 

Prüfen, ob das Achsrohr nicht ver­
zogen ist und ob die Laufflächen 
der Nadellager in Ordnung sind. 
Wenn das Achsrohr ausgewechselt 
werden muss, die Staubkappe und 
die Halbschalen abziehen. 

Einbau: 

Die Ausbauarbeiten in umgekehrter 
Reihenfolge durchführen. 
- Bei Einbau eines neuen Achsrohres 
muss die Bremsträgerplatte ausge­
richtet werden. (Siehe Kapitel F -
Bremssystem.) 
- Die Anliegeflächen der Halbschalen 
mit Dichtmasse (Bestell-Nr.805 463) 
bestreichen, und die Befestigungs­
muttern mit 5 mkg blockieren. 
- Getriebeöl einfüllen. 
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AUS- UND EINBAU EINER HINTERACHSSTREBE 

Ausbau : 

Die Befestigungsmutter am Brems­
träger entsichern und lösen. 
Die beiden Muttern an der Boden­
gruppe abbauen. 

Die Strebe ausbauen und den 
Exzenter entgegennehmen. 

NOTA: Zum Ausbau der rechten Zug­
strebe muss zuerst die linke von 
den Halterungen am Bodenblech 
freigelegt werden. 

Einbau : 

Die Zugstrebe ansetzen und mit den bei­
den Muttern an der Bodengruppe befesti­
gen. 
Den Exzenter, die Flachscheibe, die 
Reibscheibe (gewölbte Seite zur Mutter) 
anbringen, und die Mutter mit 9,5 -
10,5 mkg blockieren. 

Diese Arbeiten müs::;en durchgeführt wer­
den, wenn das Fahr2;eug auf den Rädern 
steht. 
Die Mutter sichern. 
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Ka:eitel K 

RÄDER - NABEN 

INHALT 

Seite 

Technische Daten 
Reifen - Räder 

........ ........ 3 
3 

Spezialteile für sportliche 
Verwendung ....•................ 4 

Seite 3 

TECHNISCHE DATEN 

Durchmesser der Bremsscheiben 

Stärke der Bremsscheiben : 

Maximaler Schlag der Brems-

260 mm 

7,5 mm 

scheiben : 0,3 mm maxi 

an einem Durchmesser von 250 mm 

NOTA 

Gegenüber den Bremsscheiben, mit denen 
die Fahrzeuge R.1130 - R.1131 -
R.1132 und R.1133 ausgerüstet sind, 
sind die Schei,ben für dieses Fahrzeug 
1 mm stärker. Demzufolge werden hier 
dünnere Bremsbeläge verwendet, die 
nicht mit denen der vorgenannten Typen 
ausgewechselt werden können. 

REIFEN - RÄDER 

Räder 
4 J 15, Lochfelgen 

Reifen 
Gürtelreifen 135 x 380 

Normalausrüstung 
Dunlop "SP Sport" 

Ausrüstung auf Wunsch 
Michelin 11X11 

Engle bert "Max 11 

Kleber-Colombes "V 10 11 

·Dunlop 11SP" 
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Reifendruck 

vorne 1 hinten 

Dunlop "SP Sport" 

und "SP", j 1,3 kg l 2,2 kg 
Kleber Colombes 
"V 10 11 1 (18 psi: (31 psi) 

Michelin "X" und 1,3 kg 2 kg 
Englebert "Max 11 (18 psi) (28 psi) 
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SPEZIALTEILE FÜR SPORTLICHE VERWENDUNG 

Auf Wunsch werden für den sportlichen 

Einsatz der Fahrzeuge von den Ersatz­
teillagern verstärkte DUNLOP-FP.lgen 

4 1/2 J 15 geliefert . 

Sie unterscheiden sich gegenüber den 

Normalfelgen durch grössere Breite. 

Serien-Felge A = 101,6 mm 

Verstärkte Felge B = 114,3 mm 

Kapitel L 

AUFHÄNGUNG - STOSSDÄMPFER 
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TECHNISCHE DATEN 

VORNE 

Einzelradaufhängung 
- Schraubenfedern 
- Hydraulische, doppelt wirkende 

Stossdämpfer 
- Stabilisator 
- Aufschlaggummis 

Daten der Federn : 

0 des Federdrahtes •..•..... 13,5 mm 
Innen-0 • . . . . . . • . . . . . . . . . . • • 87 m'.ll 
Flexibilität •...........•.• 18 % 
Freie Länge 
(zur Information) •...••...• 225 mm 
Länge bei einer Belastung 
von 268 kg • .. . ...........•• 177 

Kennzeichen der Stossdämpfer : 

Farbe ............•.•.... D~nkelrot 

HINTEN 

Einzelradaufhängung 
- Schraubenfedern (wie bei R.1093) 
- Hydraulische, doppelt wirkende 

Stossdämpfer (2 je Rad) 
- Achsrohrfangbändern : Breite 

50 '.Ilm 
- Aufschlaggümmis 
- Distanzplatten von 10 mm Stärke 

über den Federn 

mm 

Daten der Federn : 

0 des Federdrahtes 
Innen-0 •..•.•..•........•• 
Flexibilität ••.•.......... 

12,3 mm 
76,4 mm 
24 % 

Freie Länge 
(zur Information) •.......• 275 mm 
Läng e bei einer Belastung 
von 300 kg •.............•• 206 mm 

Kennzeichen der Stossdämpfer 

F-arbe •... .. ............••• Braun 
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VORDERE AUFHÄNGUNG 

Die durchzuführenden Arbeiten sind 
die gleichen wie im Reparaturhand­
buch MR 68 beschrieben. 

Lediglich die untere Stossdämpfer­
befestigung ist unterschiedlich 
(nach oben versetzte Bohrung). 

HINTERE AUFHÄNGUNG 

AUS- UND EINBAU EINES STOSSDÄMPFERS 

Ausbau 

Die Radmuttern lösen. 
Den Hinterwagen anheben und das 
entsprechende Rad abbauen. 
Die obere und untere Befestigung 
des Stossdämpfers lösen. 
Den Stossdämpfer herausnehmen. 

Einbau 

Alle Ausbauarbeiten in umgekehrter 
Reihenfolge durchführen. 
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AUS- UND EINBAU EINER FEDER 

Ausbau 

Die Radmuttern lösen und den Hinter­
wagen anheben. 
Das entsprechende Rad abbauen. 
Das Handbremsseil lösen. 
Die Kontermutter der Handbrems­
Einstellschraube entsichern und 
so weit wie möglich aufschrauben. 
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Die Handbrems-Einstellschraube um 
einige Umdrehungen l ösen. 

Das Ende der Führungspl atte vom 
Passst i ft be f reien. 
Den Bremssat t e l abbauen (den Brems­
schl auch n i cht l ösen ). 

Di e Feder mit dem Spanner Sus.21 
kompr i mi eren. 
Di e obere Befest i gung des Stoss­
dämpfers l ösen. 
Eine Seite des Fan gbandes lösen. 
Die Fed~r mi t dem Gumm i tell e r 
herausnehmen. 

Einbau 

Al l e Au s bauarbe i ten in umgekehrter 
Reihenfol g e durchführe n . 
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AUFSCHLASGUMM IS 

Au stausch 

De n Befest i gu ngsbo l ze n des Aufschl ag­
gummi s l ösen . 
Den Gumm i vo n der Hal ter ungspl atte 
trennen. 
Den neuen Gu mmi a u f der Pl atte a n ­
br i ngen. 
Die Hal terungsp l a t te mit Aufschl ag­
gummi wi eder e i nbau e n. 

KaE_i te l M 

K A R O S S E R I E 

I NHALT 
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Sei te 3 

Di e Karosser i e i st e i n se l bsttragen der 
S tahl bl echaufbau , bestehend aus Form­
blechen, d i e e l ektr i sch mi te i nander 
- und a n der Bodengruppe - verschwe i sst 
sind. 

Am Auf~au sind die demont i erbaren 
Bl echteil e wie Kotf l üge l, Türen , 
Hauben, Reserveradkl appe und Heck­
Bl ech befestigt. 
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TECHN I SCHE DATEN 

1 = 2270 
= 3995 

782 
9 4 3, 

= 1256 
= 1226 
= 1490 
= 1380 

2 
3 = 
4 = 

5 
6 
7 
8 

95 
= 13 10 
= 1285 
= 11 25 
= 1314 
= 1295 
= 1135 

9 = 
10 
11 
12 
13 
14 
15 
16 = 

17 = 
18 = 
19 = 
20 = 
21 = 
22 = 
23 = 
24 = 

25 = 
26 = 
27 = 
28 = 
29 = 
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970 
930 
870 
305 
170 
482 
465 
159 
151 
265 
270 
400 
800 
700 

mm 
mm 
mm 
mm 
mm 
mm 
mm 
mm ( l ee r ) 
mm (belastet) 
mm 
mm 
mm 
mm 
mm 
mm 

m:n 
mm 
mm 
mm 
mm 
mm 
mm 
b i s 310 mm 
mm 
mm 
mm 
mm 
mm 
mm 

ZUSAMMENS ETZUNG DER BODE NGRUPPE 

Di e Bodengruppe besteh t aus Län gs ­
ho l me n und Querträgern, a u f den e n 
das Bodenbl ech verschwe i sst i st. 



1 - Linker Pedalwerkträger 
2 - Rechter Pedalwerkträger 
3 - Längsholmversteifung 
4 - Längsholm vorne 
5 - Tragblech des vorderen TürM 

pfostens 
6 
7 
8 
9 

- Vordertraverse 
Reserveradhalter 

- Halter für Drehstablagerung 
- Vordere Karosserietraverse 

10 - Hintere Karosserietraverse 
11 - Längsholm hinten 
12 - Hintere Motorhalterung 
13 - Halter für Leitung der Bremshilfe 
14 - Verstärkung für Vordertraverse 

15 
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(Typ "Schlechte Strassen" 
Verbindungslaschen zum Lenkungs­
gehäuse 

Längsholm vorne : 

Zwei zusätzliche Verstärkungslaschen 
verbinden die Längsholme und die 
Halter der Querstabilisator-Lagerung. 
Hinterachstraver~e : 
Die Befestigungen für je zwei Stoss­
dämpfer pro Rad sind vorhanden. 
Hintere Motortraverse : 

In das Profil der Traverse wurden 
Blechstreifen (16) eingearbeitet. 
Rohrtraverse : 

Ein Stahlrohr (17) verbindet die 
beiden Lingsholme miteinander. 
Es ist an den hinteren Stossstangen­
haltern befestigt. 
Stossstangenhörner : 

Die verkürzten Verstärkungen (18) 
ßtnd an den hinteien Bohrungen 
der Längsholme verschraubt. 

Seite 7 

AUFBAU 

Frontblech 

In das Frontblech sind grössere 
Durchlässe für die Scheinwerfer 
(200 mm Durchmesser) eingelassen. 
Innenbleche des Gepäckraumes 

(Beim Austausch) 

- Vier Bohrungen zum Durchführen 
der Leitungen vom Unterdruck­
zylinder der Bremshilfe (1) bohren. 

- Ausserdem einarbeiten : 

- Zwei Bohrungen in die Luftkasten-
wand (2) mit Innenverstärkung und 

zwei Bohrungen in das Radlaufblech 
(3) zur Befestigung des Unterdruck­
zylinders. 

- Drei Bohrungen (4) in das Radlauf­
blech (mit Verstärkung) zur Befesti­
gung des Signalhorn-Komp~essors. 

Seite 8 

Beim Verlassen der Werke werden die 
Fahrzeuge auf der Gepäckraum- und 
Motorhaube sowie auf dem Dach mit 
zwei weissen Klebestreifen ver~ehen 
(von der Fahrzeugachse nach links 
versetzt). 
Diese Klebestreifen VINADHER, 
Bestell-Nr. G.70 werden in Rollen 
von 66 m Länge und 50 mm Breite 
geliefert. 
Benötigte Gesamtlänge für ein 
Fahrzeug : 7,50 m. 

ARMATURENBRE'rT 

Das Armaturenbrett neuen Modells 
hat die gleichen Befestigungs­
punkte wie beim RENAULT 8. 
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VORDERSITZE 

Gleiche Ausführung wie bei 
RENAULT 8 Major mit verstell­
barer Rückenlehne. 
Die Einzelteile sind die gleichen 
wie bei R.1130. 
Nur der Sitzrahmen ist unterschied­
lich. 

Kapitel N 

KLIMAANLAGE 

Die durchzuführenden Arbeiten 
sind die gleichen wie im 
Reparaturhandbuch MR 68 be­
schrieben. 
Einzige Unterschiede 
- Heizungsmotor mit zwei 

Geschwindigkeitsstufen 
- Wärmeaustauscher Typ "Grosse Kälte" 

Kapitel p 

SPEZIALWERKZEUGE 

INHALT 

BESTELLNUMMER UND BEZEICHNUNG DER 
WERKZEUGE : 

Seite 

M:::itor (Mot.) •....•..•..............•• 3 
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Kupplung (Emb.) •. . ............... · · · · 3 
Elektrik (Ele.) •..•........•..... · · · · 3 
Getriebe (B. Vi.) •.....•.......•...... 4 
Bremssystem (Fre.) •.....•...........• 4 
Lenkung (Dir.) •....... , . • ....•... · · · · 5 
Vorderachse (T.Av.) •............. .. .. 5 
Hinterachse (T.Ar.) •................. 5 
Räder - Naben (Rou.) •................ 6 

Aufhängung (Sus.) • . .........•.....•.• 6 
Halter und Ständer (Cha.) •..........• 6 
Karosserie (Car.) ••.................. 6 

Seite 3 

ALLGEMEINE SPEZIALWERKZEUGE FÜR 
UNSERE FAHRZEUGE •................ . ... 8 

SPEZIALZUBEHÖR UND AUSRÜSTUNGEN •..... 8 

ABBILDUNGEN DER WERKZEUGE •. . ......... 10 

Für Werkzeuge ohne Angabe der S e itenzahl siehe MR 68. 

Referenz 
RS 

Mot. 15 
Mot. 23 
Mot. 49 
Mot . 50 
Mot. 73 
Mot . 106 
Mot. 124 
Mot. 125 

Mo t. 126 

Mot. 128 

Mot. 129 

Mot. 130 
Mot. 131 

Mo t. 218 
Mo t. 251 
Mot. 252 

Mo t. 254 

Emb. 02 

Emb. 319 

Ele. 05 
Ele. 09 

Bestell­
Nr. 

10 594 
9 451 

10 756 
9 877 

12 063 
F L * 

13 242 
13 243 

13 244 

13 246 

13 251 

13 256 
1'3 262 

218 
251 
252 

254 

8 900 

319 

F L * 
12 325 

Bezeichnung 

MOTOR 

Hand-Steckschlüssel 
Drehmomentschlüssel O - 7 mkg mit Nuss 
Abzieher 
Drehmomentschlüssel O - 20 mkg 
Öldruck-Kontrolluhr 
Messlehre für Verbrennungsrauminhalt 
Haltescheiben für Laufbuchsen 
Montagehalter für Motor (kann auf 
dem drehbaren Sockel befestigt 
werden) 
Montagehalter für Zylinderkopf (kann 
auf dem drehbaren Sockel befestigt 
werden) mit Ventilfederspanner 
Dorn und Montagehülse für Paulstra­
Dichtung des Steuergehäusedeckels 
Motorhalter (kann auf dem fahrbaren 
Wagenheber angebracht werden) 
Bügel zum Anheben des Motors 
Montagedorn für hintere Dichtung 
der Kurbelwelle 
Montagehülse für Kolben 0 70 mm 
Messuhrhalter 
Auflageplatte für Kontrolle der 
Laufbuchsen 
Schlüssel für Ventileinstellung 

KUPPLUNG 

Zentrierdorn für Mitnehmerscheibe 
mit 10 Nuten 
Zentrierdorn für Mitnehmerscheibe 
mit 20 Nuten 

ELEKTRISCHE AUSRÜSTUNG 

Einstellehre für Anlasserritzel 
Kontrollgerät für Anlasser-Drehmoment 

* FL = Eigene Herstellung 
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Abbildung I Im Text 

10 
1 10 

10 
1 10 

10 

11 

B - 23 
B - 21 

B - 16 
B - 13 

B - 13 

B - 16 

B - 26 

B - 8 
B - 7 

B - 23 
B - 24 
B - 24 

B - 24 
B - 27 

C - 6 

C - 6 
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Referenz I Bestell-
RS Nr. 

Ele. 11 

Ele. 12A 

Ele. 14 

Ele. 241 

B. Vi. 03 

B. Vi. 22 
B.Vi. 28 
B.Vi. 31A 

B. Vi. 39 

B. Vi. 4 1 

B. Vi. 47 

B.Vi. 48 

B.Vi. 204 

B. Vi.240 

Fre . 07 

Fre. 12A 
F:ce. 15 
Fre. 16 A 

Fr e . 17 

Fre . 2 14 

Fre. 244 

F L * 

13 317 

13 199 

241 

1 O 588 

12 164 
12 273 
12 594 

13 225 

13 24 8 

13 311 

13 303 

204 

240 

12 7i4 

13 285 
F L * 

13 319 

13 325 

2 14 

244 

Be z eichnung 

Sc hlüssel zum Lösen der Li chtmaschinen ­
Riemenscheibe (blauer Kopf ) ( BOSCH 12 ~ 
Kon t rollgerät (% Dwell) für Zündver­
teiler (wird an der Prüfbank montiert ) 
Zusatzge r ä t zu Ele.09 zur Ko ntrolle 
de s Anlasser-Drehmome nt s 
Kr eu zschlüssel f ür Zündver te iler­
Einstellung 

GETRIEBE-DIFFERENTIAL 

Gekröpft e r P fe ifenschlüsse l f ür 
Öl stop f e n 
Abzieher für Primärwellenlage r 
Abzieher für Ringnutenlage r 
Satz Dorne zum Aus- und Einbau der 
Spannstifte 
Dorn zum Au s - und Einbau der 
Spannstift e 
Abzieherkralle n zu B.Vi. 22 für 
Lagerausbau 
Abzieherkrallen zu B.Vi.22 fü r 
Lageraus bau 
Ab z ieherkrallen zu B.Vi.28 fü r 
Ausbau de r Di f f erentia llager 
Schl üsse l f ü r Sekundä r~ellenmut t er 
(am Dr e hmomen t schlüssel a nzubr ingen) 
Montagehalter für Getriebe (kann am 
dr e h baren Ständer befestigt werden) 

BREMSSYSTEM 

Schl üsse l zum Ei ns t e ll en des Sp i e l s 
am Ha uptbremszyl i n der 
Rücks tellzwinge f ür Sa t telkolben 
Ein s t e llehre für Ha ndbremsseil 
Prüfl e hr e für Auflage fl ä c he de r 
Sattel k l a mm e r n 
Börde l wer kzeu g für Sattelkl ammer ­
achsen 
Manometer O - 100 k g/c m2 fü r 
Ko n t roll e de s Dru cks im Bremssystem 
Manome ter O - 15 0 kg/cm2 f ür Kon­
trolle de r Br emskraftvert e i ler mit 
Doppel e f fek t 

* FL = Eigen e Herst e llung 
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Referenz I Bestell-
RS Nr. 

Be zeichnung 

Dir. 16 
Dir. 17 
Dir. 18C 

Dir. 19 
Dir. 20 
Dir . 21 
Dir.210 

Dir.211 

T.Av . 21 

T.Av . 28 

T.Av . 34 
T.Av . 5 4 
T.Av . 55A 
T.Av. 56A 
T.Av. 67 
T.Av. 68 

T.Av .206 

T.Ar . 29 
T. Ar . 62 
T. Ar . 63 

12 093 
F L * 

12 100 

12 096 
12 142 
12 153 

210 

211 

12 147 

12 163 

LENKUNG 

Abzieher für Dichtring 
Ausbaudorn für Zahnstangenbuchsen 
Haltegabel für Federringe der 
Zahnstange und Montagek onus 
Vo~spannbügel 
Montagehal t er für Lenkgehäuse 
Lenkrad-Abzieher 
Montage gabel für Lenkungs­
Kugelbolz e n 
Schlüssel und Führung für Muttern 
der Zahnstangenköpfe 

VORDERACHSE 

Dorne A-B-D- zum Aus- und Einbau der 
Gummilager 
Dorne C uhd D zum Aus- und Einbau 
der Gummilager 

12 292-01 Feststellkeil für Lenkung 
13 224 Abzieher für Kugelbolzen (Lenkung) 
13 250 Abzieher für Kugelbolzen (Aufhängung) 
13 290 T-Keil für Blockage der Gummilager 
13 313 Kontrollehre für Achsschenkelträger 
13 314 Kontrollehre für oberen und unteren 

Querlenker 
206 !Kontrollgerät für Nachlaufeinstellung 

F L * 
13 263 
13 305 

HINTERACHSE 

Halter zum Befestigen der Messuhr 
Kontrollehre für Hinterachsstellung 
Einstellwerkzeug für Zahnflanken­
spiel 

* FL = Eigene Herstellung 
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Referenz I Bestell-
RS Nr. 

T.Ar. 64 

T.Ar. 65 

Rou. 08 
Rou. 09A 
Rou. 11 

Sus. 11A 
Sus. 12 

Sus. 20 
Sus. 21 
Sus. 22 

Cha. 04 
Cha. 08 
Cha. 12 

Cha. 20A 

Cha. 21 

Cha. 22 

Cha. 23 

Car. 07A 
Car. 08A 
Car. 13A 

Car. 14A 
Car. 18 
Car. 19 

13 306 

13 323 

12 168 
12 591 

F L * 

12 172 
F L * 

12 812 
12 813 
13 037 

12 171 
10 374 
13 181 

13 318 

13 320 

13 321 

13 322 

12 177 
12 182 
12 187 

12 188 
F L * 
F L * 

Bezeichnung 

Kontrollehre für Stellung des 
Kegelrades 
Abzieher zum Lösen der Lager bis 
100 mm Durchmesser 

RÄDER - NABEN 

Zange für Nabenkappen 
Mehrzweck-Abzieher 
Werkzeug zum Blockieren der 
Seitenwellen 

AUFHÄNGUNG 

Prüflehre für Hinterachstraverse 
Dorn zum Austreiben der 
Gummilagerbuchsen (Diabolo) 
Federspanner für Vorderfedern 
Federspanner für Hinterfedern 
Spezialbacken für Demontage der 
Stossdämpferaugen 

HALTER UND STÄNDER 

WagenheberauJsatz für Hinterachse 
Ständer für Cha. 07 
Hebeseil zum Anheben des Vorder­
oder Hinterwagens 
Demontagebock für Antriebsaggregat 
(zu Cha. 08) 
Mehrzweckständer für Vorderwagen 
mit Haltern 
Mehrzweckständer für Hinterwagen 
mit Haltern 
Hydraulischer Heber mit 
Ha:ndbetätigung 

KAROSSERIE 

Ausschlagdorn für Türscharniere 
Karosserie-Richtbank 
Satz Aufsatzböcke für Richtbank 
(7 Stück) 
Heberahmen 
Prüflehre für vordere Längsholme 
Prüflehre für hintere Längsholme 

* FL = Eigene Herstellung 
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Referenz! Bestell-
RS Nr. 

Car. 27 
Car. 34 
Car. 36 
Car. 40 
Car.48-1 

Car. 48-2 1 

Car. 50 
Car. 51 

Car. 56 

12 358 
12 674 
12 810 
13 136 
13 259 

13.260 

13 275 
F L * 

F L * 

1 

Bezeichnung 

Kontrollehre für Bodengruppe 
Hebebalken mit Zubeh~r 
Heberahmen zu Car. 34 
Montage zwinge für Türfedern 
Tastspitze zu Car.27 (FAC0M) zur 
Kontrolle der oberen Achsschenkel-
lager 
Tastspitze zu Car.27 (LAURAVIA) zur 
Kontrolle der oberen Achsschenkel-
lager 
Kontrollehre für Vordertraverse 
Montagerahmen zum Ausrichten der 
hinteren Längsholme 
Einstellehre für Gepäckraumhaube 

Kapitel/Seite 
Abbildung I Im Text 

* FL = Eigene Herstellung 
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ALLGEMEINE SPEZIALWERKZEUGE FÜR UNSERE FAHRZEUGE 

BEZEICHNUNG 

Montageständ,er 

Drehkopf für Montage­
ständer 

Verlängerungen für 
Montageständer 

Montagesockel 

Wandtafeln mit Haken 
zum Aufhängen der 
Spezialwerkz~uge 

Bestell-Nr. 

12 091 

12 092 

12 073 

12 395 

13 284 

BEMERKUNGEN 

Mit Werktisch. Dieser Ständer trägt 
den Drehkopf Nr. 12 092, an dem der 
Montagehalter Mot. 256 für den Motor 
oder B.Vi.240 für das Getriebe 
befestigt werden kann. 

Dieser Drehkopf wird am Ständer Nr. 
12 091 oder am Sockel Nr. 12 395 
befestigt und trägt die Montagehalter. 

Werden verwendet, wenn Sie schwere 
Aggregate am Halter Nr. 12 091 
befestigen. 

Wird .an der Werkbank befestigt und 
trägt über den Drehkopf Nr. 12 092 
den Montagehalter B.Vi.240 für das 
Getriebe. 
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Handpumpe zum Abdichten 12 372 ) 
Pneumatische Abdicht- 13 328) 
pistole (leer) ) 

Caoustat 20 13 162 ) 
Mastic 2300 13 163 ) 
Caoural 297 13 171 ) 

Mastic 275 8 566 528) 
Mastiflex 503 8 555 557) 
Mastic RR1-502 6 078 257) 

SPEZIALZUBEHÖR UND AUSRÜSTUNGEN 

Punktschweisszange 
Doppelpunktschweisszange 
Elektroden zum 
Schweissen der 
Wasserablaufrinne 

Seite 9 

BEZEICHNUNG 

Karosseriezange 

Dynamometer von 0 - 10 kg 

Bremsleitungs-Kontroll­
und Entlüftungsgerät 

Kontrollgerät für 
Vorderachse und 
Radstellung 

Ventilfederspanner 

Messglas von 0 - 50 
in 1/10 aufgeteilt, 
Kontrolle der Ver­
brennungsräume 

3 
cm, 
zur 

Viskositätsmesser für 
Lacke 

Typ 169 A 
D.P. 38 
100 - 100 

Bestell-Nr. 

SCH.450.11 

N. 651 

ARC. 50 
Typ "P.63" 
"B2DN" oder 
"C.2 C" 

U. 70 _ 
Zeichen 
1,2,3,4,5,12 

U 43 L 

Typ LCH 

Zur Verarbeitung der nachstehend 
genannten Dichtmassen 

Mit der Handpumpe oder der pneuma­
tischen Spritzpistole zu verwendende 
Dichtmassen. 

Dichtbänder, Verarbeitung von Hand 

A.R.0. - 33, rue de la Colonie 
PARIS 13eme 

BEMERKUNGEN 

DUVAUCHEL - 49, rue du Rocher 
PARIS Seme 

TESTUT - 8, rue Popincourt 
PARIS 11eme 

SALZER - 8, rue Jean-Goujon 
PARIS Seme 

FAC0M - Avenue de la Pierre-frite 
VILLENEUVE-LE-R0I ( Seine & 0ise) 

FAC0M 

T0UZART & MATIGN0N 
3, rue Amiot 
PARIS 15eme 

T0UZART & MATIGN0N 
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Mot. 218 Mot. 252 

Mot. 251 Mot. 254 

Emb. 319 

Seite 11 

Ele. 09 Ele. 241 

B. Vi. 204 B. Vi. 21+0 

B. Vi. 39 

Seite 12 

Fre. 214 Fre. 244 

Dir. 210 Dir. 211 

T.Av. 65 
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